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Verleger: Wilbelm Gottlieb Korn. 


And, Ueberſicht der Nachrichten. 
® ein Beſtrag zur Aufklärung der Bauernftevel in 
allzien. Schreiben aus Berlin (Tagesneuig leiten), 
oſen, Rogaſen, Königsberg, Elbing (deutſchkath. Ge⸗ 
weinde), Köln, Aachen (Exceſſe) und Weſel. — Aus 
dresden, Schreiben aus Chemnitz, Leipzig (eine dops 
pile Confirmation), München (Kammer der Abgeord⸗ 
— der bayerſchen Pfalz (Pfarrer Frantz) und 
F Aunfchweig (das deutſche Bunde ſchieds gericht). — 
Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus London. — 
us Brüſſel. — Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 
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Auch ein Beitrag zur Aufklärung der 
Bauernfrevel in Galizien. 
lid erhebend das Gefühl iſt einer großen, wenn auch 
N enden Nation anzugehören, fo ſehr ein lebendiges 
ble onalbewußtſein die edelſten Kräfte wach halt, und 
vr heilige Feuer unvetkennbar manchen polniſchen Edel: 
1 durch glühte, und manche Theilnahme weckt: fo 
ft ibt dieſe Begeiſterung dennoch hohl und nichtig, wenn 
auf einem Irrthum beruht. Der polniſche Adel, 
mit feinen unbeſtritten edlen Eigenſchaften, ſteht iſolirt 
Bein dem Bewußtſein feiner Nationalität, bildet aber 
9 ‚Nation, Er hat von jeher verſaumt, den gut: 
chigen, lebhaften, doch rohen Slav en zu ſich heran» 
Ader Wund mit ihm ein Volk zu bilden. Er hat 
E 5 geherrſcht und herrſchen wollen ohne im 
tfernteſten elne Berechtigung des Volkes an die 
Nationale Entwicketung anzuerkennen; die Folge hiervon 
zul ſich in der Gegenwart klar gezeigt, ais eine Tren⸗ 
ag zwiſchen dem polniſchen Adel und dem polniſchen 
Vol, die beiden ganz verſchlebene Intereſſen giebt. Der 
träumt von feiner Ahnen Ruhm und Größe, von 
nationalem Druck, von nationaler Erhebung und Herr⸗ 
lat. Er erwartet die Stunde des Kampfes, die Mil⸗ 
onen erwecken und befeligen foll, um die Staaten Eu: 
dopa's zu feiner Anerkennung zu zwingen. „Der pol: 
niſche Ackeremann kümmert ſich ganz und gar nicht um 
x Itereigniffe und Zeitgedanken“, eine Erhebung Polens, 
ein Königreich oder eine Republik Polen ſind ihm un⸗ 
Füßbare, indifferente Dinge. Er folgt aus Treue oder 
wohnheit dem Herren, läßt ſich durch wödka zu 
Exzeſſen begeiſtern, die bei feiner Mohheit leicht furchtbar 
nd, auch wohl durch Verſprechen über fpäteres Wohl⸗ 
befinden ſich blenden: zu einem Kampf für Frei⸗ 
deit und Vaterland iſt er nicht erzogen. Wer 
Md demnach die 12 Millionen Polen, die nach Bes 
Retung ſchmachten, die die Nationen zu gemeinſchaft⸗ 
ichem Kampf gegen den Despotismus aufrufen? Sie 
ſüduclren ſich auf 20 höchftens 50,000 Kepfe, die ſich 
N ihren Rechten tief gekränkt fühlen, indeſſen fie die 
chte Anderer nie anerkannten, und dadurch, trotz Macht 
d Reichthum, trotz der Illuſton: fie ſeien der 
Staat und die Natlon, in Unfähigkeit und Uns 
eue zerfielen. 
Die Geſchichte hat über fie gerichtet und die Gegen 
vat die Kluft zwiſchen dem Adel und der Nation er⸗ 
weitert. Fehler der Vergangenheit, wie Verbrechen der 
Vegenwart, können nicht gerechtfertigt, doch erklärt wer⸗ 
ben; fie find die Saat einer heroiſchen Ariſtokratle die 
N zuerſt von dem Volke losriß, das jetzt feine Arme 
weigert zu einem Kampfe den es nicht begrelft, ja 
ie Waffen gegen Aufrührer wendet, die in Selbfitäus 
Mang zu einem Kriege für das Vaterland auffordern. 
Mee für die Schmach der Verachtung der 
0 enſchen rechte, loderte in wilden Flammen auf und 
ja (onte ſelbſt den Prieſterſtand nicht, der dem ſlavi⸗ 
Gm Volke zu wenig angehörte. C. P. 


— — — — 


Inland. 

& Berlin, 18. April. — Geſtern hatten die Be⸗ 
lalbungen der Deputitten⸗Verſammlung der Genoffen⸗ 
aft für Reform im Judenthum ihren weitern Fort⸗ 
ders. Zuerſt kommen die Pflichten und Berechtigungen 
2 Proviforifchen Central⸗Vorſtandes an die Tagesord⸗ 
und nach langen Dis cuſſienen werden fie dahin 


hu) 
Wee dem provſſoriſchen Central⸗Vorſtand liegt ob 


wendige Reiſen; 3) Vertretung der Genoſſenſchaft bei 
Körperſchaften und Behörden; 4) Nachweis von geeig⸗ 
neten Predigern und Lehrern für die Genoſſenſchaften; 
5) ein Statut zu entwerfen, etwaige Anträge der Ge⸗ 
noſſenſchaſten in Bezug auf die Synode entgegenzunch⸗ 
men und mindeſtens 4 Wochen vor der nächſten Depu⸗ 
tirtenverſammlung, alſo vor October, zu veröffentlichen. 
Zur Beſtteitung der allgemeinen Keſten wird feftgefegt, 
durch freiwillige Beiträge eine Eentralkaſſe zu bilden, 
welche getrennt voa den Lokalkoſſen verwaltet wird. 
Jede Lokalgenoſſenſchaft hat das Recht, bei Verſamm⸗ 
lungen durch einen Deputirten ſich vertreten zu laſſen; 
größere Lokalgenoſſenſchaften können von je 50 Mitgties 
dern einen Deputitten schicken. Die kleineren Genoſſen⸗ 
ſchaften ſollen endlich in der Herſtellung eines im Sinne 
der Reform eingerichteten Gottesdienſtes von dem Gen: 
tral⸗Verſtande kräftigſt unterſtützt werden, dieſer hat das 
her Gebetbücher, Gefänge, Compoſitlonen u. dgl. aa alle 
Genoſſenſchaften zu verfenden, und endlich werden die 
größeren Gemeinden ihren Predigern geſtatten, von Zelt 
zu Zeit bei benachbarten kleinen Gegoſſenſchaften fungis 
ten zu dürfen. — In den geſtrigen Sitzungen ſtellte 
es ſich namentlich heraus, daß die Genoſſenſchaft nur 


Privileg ir te 


Breslau, Sonntag den 19. April 


| 


Zeitung, 


1846, 
Nebdactenr: N. Hilſcher. 


A 


die Glaubensgenoſſen; 2) Unterhaltung einer regelmäßi⸗ die Ermäßigung der Faprpreife ju al In Be 
gen Verbindung mit den Lokalzeneſſenſchaften durch ſellſchaft! spreife zun Nachthei 
Correſpondenzen, abzuftattende Berichte und etwa noth⸗ fehlenden Capitals kommt nicht 


Ein weiterer Vorſchlag zur Aufbringung des 


zur Abſtimmung. Die 


Debatte wird über dle Medalſtäten, unter denen der 


Directlons⸗Vorſchlag anzunehmen j „ geführt err 
H. Jakob beantragt, daß Pe nt Al 
follen; er begründet dieſen Antrag dadurch, daß den 
Actionären, im Fall die Bahn nicht rentiren ſollte ſtets 
37, pCt. vom Staate garantirt find, fie alfo nichts 
veriieren könntenz iſt aber elne Dividende vorhanden, es 
vortheilhaſter fei, ſolche allein zu genſeßen, als mit den 
neuen Actien zu thellen. Nachdem dafür und dawider 
geſprochen, ergiebt die Abſtimmung 261 Stimmen für 
die Crelrung ven Stamm⸗Actien und 1109 Summin 
für die Crerung von Prioritäts⸗Actjſen. Es wird dent 
nächſt beſtimmt, daß die Ptioritäts⸗Actjen in Abschnitten 
möglichſt von 25 und 50 Thlr. mit 5 pot, verzinsbar, 
in den erſten zwil Jahren nicht kündbar, al pari voi⸗ 
zugswelſe an die zeitigen Actionäre verausgabt. werden 
ſollen. Zugleich werden Deputirte gewählt, die im Ver⸗ 
ein mit der Direction die geeigneten Schritte thun ſol⸗ 
len, um den Staat zur Gewährung des Anleihens uns 
ter günſtigen Bedingungen zu beſtimmen. Sollte der 
Staat darauf eingehen, ſo würde die Priorbäts⸗Anleihe 
freilich fortfallen. Der k. Commiſſar wollte zwar dieſen 
Vorſchlag bei dem Hrn. Finanzminister unterſtützin, 


von der Idee, ein großes einſeitiges Ganzes zu fein, glaubte aber, daß die Gewährung nicht erfolgen würde. 


getragen wird, daß fie ſich nicht ewa ein abgeriffenes 
Glied dis großen Körpers der Juderheit fühle, ſondern 
daß Herz und Hirn, die wlchtigſten Beſtandtheile des 


Körpers, bel ihr find. Sie trägt das Bewußtſeln in 
ſich, daß ſie ſich bereits einen mächtigen Beſtand errun⸗ 


gen, daß fie keine abgefallene kleine Secte fei, ſondern 
daß fie jetzt ſchon eine große einige jädiſche Rellgions⸗ 
geſellſchaft in Deutſchland bildet. Darum iſt jede Maß⸗ 
tegel nicht für einen Ort, eine Genoſſenſchaft, ſondern 
für die Geſammigenoſſenſchaft berechnet. Nächſten Sonn: 
tag findet die erſte Trauung eines Stnoſſen in dem 
Gotteshauſe der Genoſſenſchaft ftatt. 

Ueber die am 15. d. ſtattgefundene General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, deren Ergebniß wir bereſts geſtern kurz 
mitgethellt, entnehmen wir der Spenerſchen Zeltung noch 
folsendes Nähere: Der Vorfigende der Direction, kgl. 
Commiſſar, Reg.⸗Rath v. Maaßen, leſtete die Vera: 
thung mit wenigen Worten ein und ließ den, vorher 
bereits erſtatteten und den Bethrilizten gedruckt vorlle⸗ 
genden, Bericht verleſen. In demſelben iſt auch von 
den Verhandlungen die Rede, welche zur Beſchaffung 
eines fehlenden Mehrbedarfs von 3 % Miu. Thlen. ge⸗ 
ſchwebt haben. Die gehoſſte Prwährung eines Anlehns 
aus Staatsfonds ging nicht in Erfüuung. Der Plan, 
auf Höhe des erforderlichen Capitals Stamm ⸗Aclien 
pari zu ſchaffen, ging nicht durch, ebenſo blieb der Vor⸗ 
ſchlag, das Capital durch eine Anleihe von Prloritäts⸗ 
Actien zu decken erfolglos. Den Bedarf durch eine Alt 
Lotterie⸗Prämien⸗Anleihe auſzubringen, war N 8 
geſchlagen worden; die Staatögenshmigung zur 1 
aus. Dagegen erklärte ſich der 577 33 gr 

; f 4 ill. Thlr. vor⸗ 
neigt, der Geſellſchaft vorläufig 1. Ya 5 
zuſtacken; ein Antrag, welchen die Geſellſchafts Vor⸗ 
Rinde, unter den gegebenen Bedingungen, nicht anneh⸗ 
men zu können glaubten. — Nach dieſer Berichtirflats 
tung beantragte der Vorſitzende, Wanne der ee 

i den 3 Mill. 500,000 Thlr. 
m hr a >” a Eta Aces zum Courſe 
ene 920,200 RE von denen der Staat 


von 90 pCt. ausgegeben würden, von 
920 000 Thie, und die Actlonite 3 Mill. 600,000 Tole. 


r Actlen übernehmen ſollten. Dieſer Vor⸗ 
(a mad Gänze , eit e l 
daß die Entwerthung aller a 
Yin Conceſſionen ve Renne, zu N at: 
Ausführung die verfügbaren Kräfte ＋ 8 1 ber⸗ 
ſteige, herbeigeführt worden, was 1 85 egründung 
der Geſellſchaft nicht habe he sep) Er be⸗ 
klagte die freie Beförderung 155 hi guter und die Ver: 
ordnung vom 24, Mai 1844 (über den Verkehr mit 


Elſendahn⸗Papieten), und leitete aus dieſen Uebelſtänden, 


die der Staat verſchuldet habe. auch deſſen morallſche 


Darſtelung und Verbreitung der in der Genofs | Verpflichtung her, die G. ſelſchaft in ihrer gegenwärtl⸗ 


chaft ſich bildenden Ideen und Ueberzeugungen unter gen Verlegenheit zu untenſtützen. Gleichzeitig beklagte er 


| 
| 
| 
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Er machte ferner noch die Anzeige, daß die Bahn von 
Berlin nach Breslau im September, ſpäteſtens Anfang 
October, befahren werden würde. (Die Geſammtkoſten 
der Bahn werde ſich überhaupt auf etwa 20 Mill. 
Tölt. belaufen.) Mit Verleſung des Protokolls ſchloß 
die Sitzung, welche von 4% bie een 10 Uhr gewährt 
hatte. 8 


Poſen, 7. April. (A. Z.) Die Correſpondenznachricht 
von hier in Betreff einer ungefährlichen Auf ehnung in 
einer hieſigen Mädchenerzlehungsanſtalt beruht auf einem 
Mährchen. Der fragliche Lehrer, den die jungen Pa⸗ 
telotinnen perherre'cirt haben ſollen, hatte ſchon früher 
den Unterricht in der genannten Anſtalt ganz aufgegeben. 
Dies kann aus zuverläſſiger Quelle gemeldet werden. 
Auch if die Inhaberin des Jaſtituts nicht eine Dame, 
die ein fo tadelnswerthes Benehmen ſich koͤnnte zu 
Schulden kommen laſſen. 5 


Rogaſen, 13. April. (Voſſ. Z.) Unwahrheiten wider 
legen ſich zwar mit der Zeit von ſelbſt, nicht fo leicht 
erlöſchen aber zugefügte Kraͤnkungen. Einen jeden ruhis 
en Bürger muß es aufs Tieſſte verletzen, wenn man 
einen Privatſtreit als eine Gelegenheſt ergreift, um Bars 
ger gegen den Staat zu verdächtigen und zwar nut darum, 
damit ein wenig oder gar nicht bikanntes Städtchen 
durch die Zeitungen ſich der Welt kund 


mache b 
rathen fol, wer der große Giſſt in der „dle da 


Sta 

der die Hunderte mit Senſen, Mlſtgabeln 3 
haken bewaffneter Polen ohne willtairiſche Hülfe im Zaum 
zu halten gewußt dat. Bis jetzt iſt es noch nicht gelur⸗ 
gen, dies zu errathen und zwar aus dem einfachen Grund /, 
weil die Hunderte Senſenträger aus der Stadt und Um⸗ 
gegend unſichtbare Geiſter geweſen fein müſſen, da fie 
von Niemandem in der Stadt bemerkt worden. 


Königsberg, 15, April. (gönigeb. 3) Am 13 (en 
ae die hiefige deuiſch⸗kathol. Gemeinde den 
er re ihres jährigen Veftehens durch eine feiers 
15 70 acht in der hieſigen franzöſ.⸗reform. Kirche. 
10 et 70 Perſonen emofingen die heil. Kommunion und 
neue Mitglieder traten det Gemeinde bei, darunter 
ein Mann, dem von der römiſch⸗kathol. Kirche dle 
Kommunion um deswegen vetweigert wurde, weil er 
dem Wunſche ſeiner edangel. Frau gemäß feine Kinder 
nicht in dem römiſchen, ſondern in dem evang. Glauben 
erziehen läßt, De 


Elbing, 24. März. (D. 3.) Mit wahrer Freude 
theile ich Ihnen mit, daß ſich heute Nachmittag bier 
eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde conſt tuirt und 22 8 
interlmiſtiſchen Vorſtand gewählt hat. Kaum sn 2 
iſt es übrigens, welcher Mittel ſich die 6 egenparte =. 
dient hat, um die Conſtitultung der N 


„ 


bindern; nicht allein, daß ſich die Vorſteher der hie⸗ Bürgerſchaft gemacht werden zu ſollen, denn eben ver⸗ | brifat verkauft; in zweiter Hand dagegen, bei den Wit 


ſigen römiſch⸗katheliſchen Gemeinde in der conſtitufrenden 
Verſammlung einfanden, um gegen die Begründung zu 
wirken; man hat ſogar auch einzelne Perſonen durch 
Geldverſprechungen veranlaſſen wollen, der Gemeinde 
nicht beizutreten, aber — es hat doch nichts geholfen, 


und es ſteht nun die Gemeinde, aller Machinationen der 


Gegenparthei ungeachtet, da, den frohen Bick in die 
Zukunft gerichtet und einem friſchen geiſtigen Leben ent⸗ 
gegenſtrebend. 5 a 

Köln, 10. April. (N. K.) 
Biſchof von Damaskus, Jakob 
geben, um am dortigen Hofe N 
bedrängten Katholiken im Orlent zu erwirken. 

Köln, 12. April. (Voſſ. 3.) Die Helligthumsſahrt, 
welche mit dem in Aachen zu feleenden theinifchen 
Mufitfefte gleichzeitig beginnen fol, wird wahrſcheinlich 
Schaaren nach der alten Kaiſerſtadt ziehen. Einſtweilen 
hat die Handlung, von der man noch nicht wiſſen kann, 
welche Regungen fie hervorrufen wird, heftigen Zank un⸗ 
ter der dortigen Bürgerſchaft zu Wege gebracht. Früher 
wurden nämlich die Heiligtümer vom Domthu me ges 
zeigt, wurden dieſelben den umliegenden Bewohnern zur 
Ecwerbsquelle, indem fie die Dächer terraſſirten und mit 
den Fenſtern an Schauluſtige vermiethiten, Jetzt ſollen 
die Heiligthümer aber, damit ſie einen größern Ertrag 
an Opfern abwerſen, nur im Dome, innen, gezeigt mar: 
den, fo daß den Bewohnern die Miethgelder für Fenſter 
und Dächer entgehen. Noch iſt nicht beſtimmt, ob der 
Widerſpruch der Bewohner, oder das Domkapitel den 
Sieg davon tragen wird, f 

Aachen, 13. April. (Aach. 3.) Schon vor, einiger 
Zeit war es zur öffentlichen Kunde gekommen, daß dle 
hieſigen Bäckermeiſter kontraktlich übereingekommen, die: 
ſes Jahr ihren Kunden das ſeit unvordenklicher Zeit 
übliche Oſtergeſcheuk, Poſchweck genannt, nicht zukom⸗ 


Hiliani, nach Berlin be⸗ 


men zu laſſen, und dagegen eine Quantität Brod un⸗ 
ter die Armen zu vertheilen. 


Dieſe Maßregel mußte 
natürlich eine gewiſſe Aufregung namentlich unter den 
Bewohnern unſerer Stadt hervorbringen, denen bei 
ihrer ſonſt dürftigen Nahrung dieſer Oſterkuchen eine 
werthvolle Zugabe am geſtrigen Feſitage war. Als da⸗ 


her, mehrfacher Bemühungen der Behörden ungeachtet, 


die große Mehrzahl der Bäckecmeiſter auf ihrem Vor⸗ 
haben beharrte, rotteten ſich am geſtrigen Abende nach 
8 Uhr nicht unbedeutende Volkshaufen zuſammen, welche 
die Stadt unter dem Giſchrei: „Poſchweck! Poſchweck!“ 
zu durchziehen begannen, auf ihrem Wege bei den Bäk⸗ 
kerhäuſern inne hielten, und dort unter Geſchrei und 
Toben mehrfach Schläge zertrümmerten und Scheiben 
einwarfen. Weitere Exceſſe wurden nirgends verſucht, 
ſo daß die bold einſchreitende Poligei⸗ und Milltair⸗ 
macht ſich damit begnugen konnte, ſich an mehren Stel 
len der Stadt aufzustellen, und die Gruppen ftledlich 
zu zerſtreuen, was indeſſen eiſt gegen Mitternacht ge⸗ 
lang. Wir können dabel die Zurückhaltung nur loben, 
mit welcher jeder Anlaß zu Colliſionen vermieden und 
an den Hauptverſammlungspunkten die Maſſen durch 
mehre der anweſenden Beamten, namentlich den Hen. 
Regſerungspräſidenten von Wedell ſelbſt, zum Ausein⸗ 
andergehen aufgefordert und ihnen zugleich Abhülfe ihrer 
Beſchwerden verhelßen wurde. Heute Morgen ift denn 
auch bereits eine poltzelliche Bekanntmachung an den 
Straßenecken angeheftet, weiche verkündet, daß die Bäk⸗ 
ker auf höhern Befehl angewleſen feien, bis ſpäteſtens 
Morgen den üblichen Poſchweck ihren Kunden zu lie: 
fein. Eine zweite Bekanntmachung gebietet den Schluß 
der Schenkwirthſchaften auf 10 Uhr und unterfagt alle 
Zuſammenrottirungen auf den Straßen nach dieſer Zeit. 
Dem Vernehmen nach ſind einige der Tumultanten ge⸗ 
ſtern und heute zur Haft gezogen worden. 
Weſel, vom 11. April. (Barm. 3.) Die Züge der 
Auswanderer währen fort. Sie entziehen unſerm Va⸗ 
terlande einen nie rückkehrenden Schatz baaren Geldes. 
Auch von Weſel wandern Mehrere nach Amerika. Die 
Fracht der von hier aus dorthin befördert werdenden 
2000 Köpfe bringt den Holländern allein 60,000 Thl. 
ein. Viele bemittelte Familien befinden ſich unter den 
nigranten. Leute, denen man es nicht anſehen ſollte, 
führen 8 bis 10,000 Tyler. bei ſich. Wenn man auf 
4 du Auswanderer auch nur ein Kapital von 200 Thl. 
W ſo beträgt dies für die von hier aus, aus der 
400000 Erpedirten allein die enorme Summe von 
ga, die dem Verkehr einer im allgemeinen 
armen Land 
Arbeitskräften 1 entzogen worden. Des Verluſtes an 
N . 5 BE 
resben, 14 Nee ene d 
ri: in 9080 l. — Die Beſorgniſſe über bie 
vom biefigen Bahndefe au de ſchleſicche Cifentahn gleich 
begründet. Die Suagung wich erweiſen ſich als un⸗ 
überwunden und die Fabre ge 7 ale Schwierigkeit 
ler als abwärts, wo eine ſtarke ch 
muß. Von Bautzen nach Löbau und Gael finden | 
len) herrſcht auf allen Punkten lebhafte 0 167. eis 
find gegen 3000 Menfchen, befchäftigt. Kin * 
cherheit anzunehmen, daß bis Mitte nächſten! ahres der 
ganze Weg von Dresden nach Breslau mit D. 


wahl ſcheint mit Gewalt zum Zankapfel für die hie ſige 


‘ 


Von bier wird fich 57 
1 


der 
ampf in 5 1 i * 
einer Zeſtdauer von acht Stunden wied fabrbar ſein. Bi den geringen Traubenweinen einigermaßen ähnlich 


4 + 1. ! aa “N 
it Chemnitz, 14. April. —, Unfere Büegermeifter-!| werden diefe Getränke, um die bezüglichen Geſetzesſtellen 


breitet ſich die Kunde, daß, trotz Todt's Bewerbung der 
Stadtrath entſchloſſen ſel, ihn nicht vorzuſchlagen. Es 
fol vielmehr unſer Stadtrath Zeiſig, Bürgerweiſter 
Schanz von Schöneck und Bürgermeiſter Pfotenhauer 
von Glauchau vorgeſchlagen werden. Zeiſig, welcher 
jetzt ſtellbettretender Bürgermeiſter iſt, wird nur pro forma 
vorgeſchlagen, denn er mag und er wird nicht gewählt 
werden; Schanz iſt hier völlig unbekannt, er war früher 
Stellvertreter des Abg. Todt aus Adorf und machte 
ſich, als er bei der lezten Wahl dem Adv. Becker aus 


in bes Adorf weichen mußte, dutch einen öffentlichen Streit 
Schutz und Hülfe für die mit letzterm bemerklich, der ihm unter den Freiſinnigen 


gewiß keine Freunde erwerben konnte und erworben hat. 
Bürgermeiſter Pfotenhauer iſt ein Ehrenmann in jedem 
Sinne, freiſinnig, ſtreng redlich, kenntnißreich und ge⸗ 
ſchäftskundig, fo daß man feinen Vorſchlag nur mit 
Bedauern ſehen kann, denn er fällt möglicherweiſe als 
„Opfer der Parteienwuth“ durch. Die Erbitterung iſt 
von beiden Seiten aufs Höchſte geſtiegen und dei der 
Bürgerſchaft um fo größer, als bei der Ariſtokratie ſich be⸗ 
reits ein gewiſſer Hohn mit Vorherſagung des Sieges miſcht, 


da dieſelde glaubt, daß die Macht mit ihr verbündet 
Veranlaſſung zu diefem Glauben giebt der Um⸗ 
ſtand, daß wufee Adgeordneter, Weberme ſter Rewitzer, 
ſchon längere Zeit zum Stadtrath erwählt, von der 
Kreisdirection aber noch immer nicht beſtätigt iſt und 
es nun heißt, man halte denſelben abſichtlich bis 
nach dem Ausgange der Wahl aus dem Collegium, 
well man feinen Einfluß fürchtet. Neben der ſehr ern⸗ 
ſten Seite: der Spaltung der Bürgerſchaft in zwei 
feindliche Parteien, hat das unerhörte öffentliche Aus⸗ 


fel, 


bieten der Vürgermeifteiftele auch feine ſehr komiſchen. 


So erſchien am f. April in unferm „Anzeiger“ eine 


jammervolle proſaiſche Reimerei „Oeffentliche Amts⸗ 


bewerbung“, in welcher ein Zwickauer Advocat um die 


Stelle anhält. Jedermann ſah darin eine Ironie und 


erfreute ſich an dem gelungenen Witze. Aber ſiehe da! 
der „Anzeiger“ enthält am 11. April eine eben fo ent⸗ 


ſetzliche „Nothwendige Entſchuldigung“ in Reimen, in 


welcher der Mann den Ernſt feiner Bewerbung betheuert 
und ſeinen Beſuch für die Oſterfeiertage verheißt. Er 


iſt jetzt hier, wohnt im Gaſthofe „zu den drei Schwa⸗ 


nen“ und dient einer großen Menge als zwergfellerſchüt⸗ 
teinde Ofterergögung. Denn als ihn. einige Bürger am 


erſten Feiertage beſuchten und fanden, daß er ganz au 


niveau feiner Veiſe ſtand, da „ging der Witz los.“ 


Man nahm den Candidaten in die. Mitte der Geſell⸗ 


ſchaft, er mußte Reden halten, worin er unermüdlich 
ſo lang als unterhaltend ſind, und die 


Geſellſchaft ſang ihm zur Abwechſelung Lieder vor, wie 
„der Philiſter,“ von Hoffmann von Fallersleben, „Heil 
ſei dem Tag, an welchem Du bei uns erſchienen,“ aus 
Czaar und Zimmermann; „wenn Du was merken 
Aber er „merkte“ nichts, ging viel⸗ 
mehr geſtern auf eine komiſche Einladung „auf die Linde,“ 
wo eine viel zahlreichere Geſellſchaft das Splel des vo⸗ 
rigen Tages in größerm Maßſtabe wieder aufnahm und 
Wer aber wird blamirt 
durch dieſes loſe Spiel? der nicht, welcher deſſen Mittelpunkt 


iſt und die eb 


duhſt“ u. ſ. w. 


und bis zum Scandal trieb. 


iſt; er iſt nur zu beklagen. Aber diejenigen, welche durch 
ihre tactloſe Aufforderung zu dem Scandal Veranlaſſung 
gegeben haben und deren Weisheit noch immer glaubt, 
etwas höchſt Geſcheidtes gethan zu haben. Dieſes Ja⸗ 
termezzo ſcheint wirklich vom Schickſal als die lächerliche 
Spitze des öffentlichen Ausgebots uns beſchieden zu fein, 
Am Feeitag den 17ten ſoll die Wahl Statt finden und 
dann ein Mehreres. 


5 Leipzig, 15. April. — Der Sinn des wahren 
Chriſtenthums hat bei uns einen ungeheuern Fort⸗ 
ſchritt gemacht; während. der „deſtructive“ Geiſt der Zeit 
ununterbrochen arbeitet, den Unterſchied der Stände, 
wie den der Confeſſtonen zu verwiſchen, hat ein hieſiget 
Geiſtlicher in der Nicolaikirche eine doppelte Confirmation 
veranſtaltet und dabei die Kinder bemittelter und die 
unbemittelter Eltern getrennt. Iſt das nicht aller⸗ 
liebſt? Ob dem lieben Gott das Gebet der bourgeoisie 
oder des Proletariats beſſer gefallen hat, darüber AR 
noch keine Kunde da. 

München, 7. April. (Bayer. Bl.) In der öffent⸗ 
lichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 1. 
April wurde (nach Annahme des Zolltarifs) von dem 


Sectetair des Petltionsausſchuſſes noch über die ge⸗ 


prüfen Anträge und Eingaben Vortrag eiſtattet; unter 
diefen befanden ſich auch mehrere Eingaden aus den 
erften Wein⸗Octen der baperſchen Pfalz „um Schutz 
voc der daſelbſt überhandnehmenden Kartoffel⸗Wein⸗ 
Fabrikation“, welche von dem Abgeordneten Wolf 
aus der Pfalz in folgender Weile bevorwortet und ent: 
wickelt wurden: „M. H.! Es hat ſich in jüngſter Zeit 


wärs faſt ſchnel⸗ im Pfalz⸗Kreiſe ein ganz eigenthümlicher Fabrikatlons⸗ 


sweig ausgebildet, nämlich: Wein⸗Fabcikallon, ſogenannte 
Kartoffel⸗Wein⸗Fabriken. Dieſe Anſtalten ſcheinen die 
Kunſt zu befigen angeblich aus Kartoffelmehl und an⸗ 
deren unbekannten Beſtandtheilen ein Getränke zu prä⸗ 
parſten, welches, obwohl von ſehr ſchlechter Quallität, 


ee und dieſelben erſctzen foll. Aus erſter Hand 


zu umgehen, ausdrücklich als fabrijirte Weine, als Fa⸗ 


then, m. H., da hört der Name: „Kartoffel⸗Wein“ ganz 
auf, und derſelbe kommt überall als ächter Wein in 
Verbrauch; — das conſumirende Publikum wird daher 
betrogen, und dieß teifft gerade die ärmeren Klaſſen, 
welche ſich nur der wohifeileren Weine bedienen können. 
Die ſchlimmſte Seite der Sache iſt aber die, daß det 
gute Ruf eines ganzen weinproducirenden Landesthelles, 
und damit das Wohl vieler Tauſend Familien durch 
dieſes Getreibe auf das Spiel geſetzt wird; gerade we⸗ 
gen ihrer Reinheit und Unverfälſchtheit hatten ſich bis⸗ 
her die Pfalzweine eines ausgebreiteten Beifalls und 
Abſatzes zu erfreuen; dieſes Alles droht nun gänzlich 
untergraben zu werden, denn ſchon haben ſich im Aus⸗ 
lande, namentlich in Würtemderg, bedeutſame Stimmen 
erhoben, welche in Folge dſieſer Fabrikatlonen geradezu 
vor allem Weln⸗Ankauf in der bayer iſchen Pfalz war 
nen. Hier, meine Herren! iſt alſo Gefahr im Verzug! 
Schon mehrere Eingaben mit zahlreichen Unterſchriften 
ſind bei der hohen Kammer eingelaufen mit der Bitte: 
„auf leyislativem Wege dieſem drohenden Uebel doldigſt 
zu degegnen“; dieſe Eingaben haben ſich die pfälziſchen 
Abgeordneten angeeignet, und ich erlaube mir dieſelben 
hiermit der hohen Kämmer zur Berückſichtigung amzu⸗ 
empfehlen.“ — Die Kammer faßte hierauf den Be⸗ 
ſchluß, den vorliegenden Antrag in Berathung zu zie⸗ 
hen und an den betreffenden Ausſchuß zu verweilen. 

München, 13. April. (N. K.) Wie unſere In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, fa wird auch unſere Gensdarmerie 
auf einige Zelt verſtärkt werden. { 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 7, April. (Ft. J) 
Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß 
man beabſichtigt, in Sachen des Pfarrers Frantz zu 
Ingenheim eine Adreſſe abzufaffen und dieſelbe, mit 
zahlreichen Unterſchriſten geiſtlicher und weltlicher Mit⸗ 
alteder der vereinigten proteſtantiſch⸗ vangeliſch⸗chriſtlichen 
Kirche der Pfalz bedeckt, dem Könige in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Weiſe zu unterbreiten. Doch will man vore 
noch zuwarten, ob und in welcher Weſſe das proteſtan⸗ 
tiſche Ober⸗Conſiſtorſum in dieſer Angelegenheit entſchei⸗ 
den werde. Die Adreſſe ſoll geradezu ausſprechen, daß 
in Sachen des Glaubens keiner kirchlichen Oberbehörde, 
ſondern allein der Kitche in ihren Synoden eine Ent⸗ 
ſcheidung zuſtehe, und daß in dem vorliegenden Falle 
am wenigſten dem könſgl. Ober⸗Conſiſtorlo ein amtliche 
Urtheil zukomme, da ohnehin nach allen Grumdfägen 
des Kirchentechts, fo wie nach den klaren Beſtimmungen 
des weſtphällſchen Friedens und der Verfaſſungs⸗Urkunde 
des Königreichs eine kirchliche Behörde in Glaubens⸗ 
ſachen einer andern Kirche, zu der fie nicht gehört, nichts 
zu entſcheiden und überhaupt in deren innere Glaubens⸗ 
angelegenhetten ſich nicht zu miſchen habe, die Mirglier 
der des königl. prot. Obet⸗Conſiſtoriums aber, wie be⸗ 
kannt, theils der lutheriſchen und theils der reformitten 
Kirche angehörten, und mithin dieſes Collegium in 
kirchen⸗ und ſtaats rechtlicher Hinſicht der vereinigten 
prot. Kirche der Pfalz ganz und gar fremd ſel. Was 
den eigentlichen Streitpunkt ſelbſt anbelangt, fo fol die 
Adreſſe unumwunden erklären, daß die Grund ſatze 
die Glaudensanſichten, wie ſolche Pfarrer Frantz dei ver⸗ 
ſchiedenen Veranlaſſungen und namentlich in dem von 
ihm veifaßten und vorgelegten Glaubensbekenntniſſe aus; 
geſprochen hat, den Prinzipien der vereinigten pror. Kücht 
der Pfalz, fo wie der proteſtantiſchen Kiche überhaupt 
durchaus nicht entgegen feien; daß man aber damit ni 
gemeint ſel, das von Pfarrer Frantz verfaßte Glaubens“ 
bekenntniß an die Stelle des von der vereinigten pro 
Kirche der Pfalz ans und aufgenommenen ſogenannten 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes zu ſetzen und letzte 
dadurch aus dem kirchlichen Gebrauche zu verdrängen, 
da Pfarrer Frantz ſelbſt dieſes nie habe beabſichtigen mol 
len und können, obgleich man ihm von gewiſſer 
her dieſen Vorwurf mache, aber gewiß mit Unrecht. 

Braunſchweig, 14. April. (Magd. 3.) Bel del 
regen Theilnahme, welche man auch außerhalb der Gren“ 
zen unſtes Vaterlandes an den letzten ſtändiſchen Vel 
handlungen nahm, und der geſpannten Erwartung, mit 
der man einer nothwendig nahe bevorſtehenden Fon“ 
gung und deten wahrſcheinlichen Beendigung durch 
einen Schledsſpruch entgegen ſieht, dürfte eine Dart” 
lung der Einrichtung und dis Verfahrens eines Deut? 
[hen Bundesſchiedsgerichts für die mit der 
desverfaffung weniger vertrauten Leſer nicht ohne 0 
tereſſe fein, zumal eine ſolche Entſcheidung, wenigſten 
ſo viel Referenten bekannt, bisher in den Bundesſtaa⸗ 
tin noch nicht abgegeben if, Für den Fall, daß 
einem Bundesſtaate zwiſchen Regierung und Stand 
in gewiſſer Rückſicht Irrangen entſtehen und alle wi 
faffungsmäßigen Wege zu deten Beſeltigung ohne 
folg eingeſchlagen ſind, haben ſich die Bundesglieder 
mittelſt Beſchluſſes der Deutſchen Bundes verſamml 
vom 30. October 1834 gegen einander verpflichtet, au 
ſie die Dazwiſchenkunft des Bundes nachſuchen, die Ent 
ſcheidung ſolcher Streitigkeiten. durch Schiedsrichter 4 
veranlaſſen. Um das Schiedsgericht zu bilden, ri 
jede der 17 Stimmen des engern Rathes der Bunde 
verſammlung aus den von ihr repräſentirten Staaten 
von drei zu drei Jahren zwel durch Charakter und sähe 
ſiunung ausgezeichnete Männer, weſche durch 3 
rigen Dienſt hinlängliche Kenntniſſe und Geſchaſes 
dung, der eine im juridiſchen, der andere im andere 


adminiſtr 


ativen Fache 0 abe u 
Wr erprobt haben, und zeigt foldhe innern Angelegenhelten Spaniens einzumiſchen, dadurch] 
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bt dieſe 0 
a keinen Anſpruch. Im Falle einer er⸗ 
treffende Re 1 ichteetichen Entſcheidung macht die be: 
ſammlung. „ung davon Anzeige an die Bundes ver⸗ 
männer in der dp. werden aus dee Lite der Spruch⸗ 

der R v; Regel ſechs Schiedsrichter, und zwar drei 
® “lerung und drei von den Ständen ausge⸗ 
n ee jedoch die von der betheiligten Regierung 
tichtern fü dauchmänner von der Wahl zu Schleds⸗ 

n 
nicht beide Theile über deren Zulaſſung ein verſtanden 


d. Beide The 
ne 


egierung der Bundesverfammlung angezeigt, 
durch ihre Regierung aufgefordert, einen 
s der Zahl der übrigen Spruchmänner zu 
ie von der betr. Regierung bel der Bundesver⸗ 
ung eingereichten Acten werden dem Obmann über: 
welcher die Abfaſſung der Relztſon und Corte: 
zwei Schiedsrichtern überträgt, Demnächſt ver: 
ein ſich die Nichttr einſchließlich des Obmanns an 
Entf beiden Theilen zu beſtimmenden Orte und 
rein den nach ihren Gewiſſen und eigner Einſicht den 
nicht on Fall nach Mebeheit der Summen. Sofern 
mitte urch zu verlangende nöthige Aufkläiung und Er: 
lich ung von Thatſachen eine Verzögerung unvermeid⸗ 
M wird, muß die Entſcheldung ſpäteſtens binnen vier 

Maten, von der Ernennung des Odmanns an gerech⸗ 
tern folgen, und bei der Bundesverſammlung zur wei⸗ 
werd Mittheilung an die betheiligte Regierung eingereicht 
gie , Der Ausſpeuch hat die Kraft eines austrägal 
turn lichen Eckenntniſſes und die bundesgefegliche Sri: 
ber Ordnung findet darauf ihre Anwendung. Die 
8 nlaßten Koſten fallen dem betheiligten Staate zur 
Een, und ſich deshalb erhebende Anſtände werden durch 

ſezung van Seiten der Bundesverſammlung erledigt. 


Frankreich. 
4 is, 12. April. — In Folge der Verhaftungen, 
che dei den letzten Ruheſtörungen zu Toulouſe Statt 
richten, waren zehn junge Leute vor das Zuchtpollzeige⸗ 
8 —— worden. Das Gericht hat am 6. zwei 
Veſchuldigten zu einer zehntägigen, einen zu einer 
lacherdeigen, drei zu einer eintägigen Gefängnißſtrafe 
und du einer Geldbuße von 16 Frs. verurtheilt. 
1 Der Cour. fr, hat ein Privatſchreiden aus Bres⸗ 
wi wonach alle Fremden Warſchau hätten verlaffen 
en. 


mann 
wählen. Die 
ſamml 
ſendet 
latio 
amm 
einem 


Dem Cour. de Lyon nach wäre wirklich auf die 
Vohlenarbriter bei — Etienne ohne die geſetzlichen 
den gederungen Feuer gegeben worden. Das geht aus 

Berichten des Maire Colcombet klar hervor. 
er Redakteur der Journale la Lecture und la 
ure, Hr. Blanc und der Drucker des Blattes ſind 
auf Grund der von ihnen bekannt gemachten Schrift: 
Das franzöſiſche Pardämonium, Almanach des Anti⸗ 
für das Jahr des Satans 46,“ der Beleidigung 
önigs und der Aufreizung zum Haß und zur Ver⸗ 

Ng gegen die Regierung angeklagt wotden. 
1 Der Constitutionnel enthält ein Privatſchreiben aus 
on, dem wir einige intereſſante Punkte entneh⸗ 
Die Königin tft nicht die kleinſte Verlegenheit 
für Ninifter. Die leidenſchaftliche Llede der Königin 
An Prinzen Aldert ift heute zur Plage unſerer Mi⸗ 
mn geworden. Victorla drücken die Ehren, die ihr 
We ahl nicht thellen kann, die Krone iſt ihr zur Laſt, 
Ren fie gezwungen iſt, fie allein zu tragen. Seit ihrer 
1 Ife nach dem Rhein bot fie nur noch einen Gedan⸗ 
Was Anfangs nur der ſelige Traum der Flitter⸗ 
en geweſen, iſt bei ihr zur firen Idee geworden. 
Aencketia will für den Prinzen Albert den Königstitel 
Halten,” Die Titel „princely Consort,“ „royal 
A sort’ find zu winzig und zu alt. „King Con- 
* das find die zwei Zauberworte, welche ihrem 
de ränkten Gemüthe die Ruhe wiedergeben, indem ‚fie 
in Prinzen ins und außerhalb Englands die gekrön⸗ 
in Häuptern ſchuldige Behandlung ſichern. Aber zum 
daölüce ſind die Miniſter und hinter den Miniſtern das 

. ament, „Ce que femme Veut, Dieu le Veut“ 
N das Sprüchwort; daher wundert ſich Victoria, daß 
inifter und das Parlament ſich nicht dazu geneigt 

gen. Ay ihr Bitten und Zärnen hilft nichts. Sit 
in Peel ſchützt feinen baldigen Rückttitt vor, der Der: 
* ſchiebt die Ruhe vor, dle feine 75 Jahre nöthig 

“ en, Lord Aberdeen macht die Sache von ſeinen 
gem ben abhängig. Indeſſen ſcheint bald der Verſuch 

macht zu werden, um die öffentliche Meinung zu ſon⸗ 
W Ein Journal, das beſonders für die elegante 
Re ſchreitt, und das nicht ohne Beziehung zu der 

tiſchen Ariſtokratiz ſteht, hat plötzlich einen Artikel 
der Ueberſchrift: „King Consort“ publicirt. 

latt ſpricht offen von dem Wunſche der Königin. 
r „London.“) 5 


dee 


. Spanien 

adrid, 6. April. — aſtell iebt der 

Re . Den, Der Caſtellano g 
gierung den Rath, di nordiſchen 

Nächte möztichft zu rung 2 


b ſchleunigen, um die ewigen 
Komutpungen Cngtande und Franktrichs, ſich in die 
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Großbritannien. 


London, 11. April. — Füchterlich iſt der Schrei 
der Hungersnoth, der über den St. Georgs⸗Kanal her⸗ 
überſchallt. Aus den verſchiedenſten Gegenden Irlands, 
Mayo, Waterferd, Kanturk, Iralee, üderallher bört man 
nichts als Hungerberichte; die ganze letzte Nummer der 
Dustin: Evening-Poft iſt voll davon. Die engl. Journale, 
mit Ausnasme deter, die Ohren haben, um nicht zu hö⸗ 
ren, d h. der Herald, Standard u. ſ. w., ſprechen mit 
einer Wärme, die ſie ehrt, von dieſem Uebelſtande und 
der Nothwendigkeit, ihm abzuhefen. So erzäh't der 
Globe heute als einen charakteriſtiſchen Zug: „Die Ar⸗ 
men von Ballplongford haben ihrem Geiſtlichen und 
den wenigen in der Umgegend wohnenden kleinen Ade⸗ 
ligen einen Beſuch gemacht und allen angeſagt, daß, 
wenn ihnen nicht binnen einer Woche geholfen würde, 
fie ſich genöthigt ſehen würden, alles Vieh in der Um: 
gegend wegzuſchlachten, um ihr Leben zu erhalten.“ 

Der Sun berichtet, daß die Königin wünſche, daß das 
vor einigen Monden ſchon cirkullrende Gerücht von einer 
Erhebung des Prinzen Albert zum Titel und Rang 
eines König⸗Gemahls (King Consort) möglichſt bald 
in Erfüllung gehen ſolle. Es heißt nämlich, Sir R. 
Peel habe, nachdem er in dieſer Beziehung feiner jetzi⸗ 
gen und frühern einflußreichſten Anhänger Meinung er⸗ 
forſcht, das Verſprechen der Königin gegeben, bei erſter 
günſtiger Gelegenheit dieſe Frage dem Parlament vor⸗ 
zulegen. . 

Die Repealrente hat ſeit dem 1. Januar 1840 bis 
zum 23. Fibr. 1846 121,869 Pfund eingebracht. 

Bei der letzten Viertelſahrsverſammlung der Eiſen⸗ 
haͤmmerbeſitzer von Südſtaffordſhire waren dle Eiſenpreife 
etwas niedriger, wozu die Beſchränkung der Eiſenbahn⸗ 
pläne, wie das Gouvernement fie beabſichtigt, viel bei: 
getragen haben mag. 


Belgien 


Brüſſel, 13. April. — Bis zu dieſem Augenblick, 
Morgens 7 Uhr, iſt weder hier noch in Gent die öf⸗ 
fentliche Ruhe geſtört worden. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 1. April. (D. A. 3.) Die 
Reclamation des Engländes Dr. Mellingen an Rom 
wegen der Zutückgabe feiner Kinder, welche ſchon ein⸗ 
mal vor dem Parlamente waren und von engliſchen 
Journalen mehrmals beſprochen wurden, ſind wieder auf⸗ 
getaucht. Dr. Mellingen hat von einer hieſigen Katho⸗ 
likin, von der er nun geschieden iſt, mehre Kinder. Die⸗ 
ſelben wurden von der Mutter auf einer Relſe nach 
Frankreich unter den Schutz der römiſchen Inquifition 
geſtellt. Trotz aller Bemühungen iſt es dem Dr. Mel⸗ 
lingen bis jetzt nicht gelungen, feine Kinder wiederzu⸗ 
erhalten. Die Sultanin⸗Mutter, deren Arzt er if, hat 
nun der Königin Victoria ein Bitkgeſuch überſchickt, in 
welchem ſie dieſe erſucht, dahin wirken zu wollen, daß 
dem tlefbetrüdten Vater feine Kinder zurückgegeben 
würden. Der Brief iſt von der Sultanin⸗Mutter eis 
genhändig auf Pergament geſchrieben, und befindet ſich 
nach orlentaliſcher Sitte in einem ſeldenen Sacke, deſ⸗ 
ſen Inneres ganz mit Diamanten ausgefüttett iſt. Das 
Sonderbare in der ganzen Sache iſt, daß eine muftl⸗ 
männiſche Sultanin fi an eine proteſtantiſche Königin 
wendet, auf daß dirfe wieder von dem Oberhaupte der 
katholiſchen Kirche die Zurückgabe der Kinder eines Pro⸗ 
teſtanten verlange. — Es if im Staatsrathe vorge⸗ 
ſchlagen worden, nun auch die chriſtiichen Unterthanen 
des Reichs der Rekrutirung zu unterwerfen und jähr: 
lich eine geroiffe Anzahl derſelben der Armee einzuperleiben. 


Ameri f a. 


Der Redactlon der Köln. Z. iR der nachſtehende Aus⸗ 
zug eines Privarbriefes aus Tampico * 20. Behr, 
welcher ſo eben an den Rhein gelangt Na mitgetheilt 
worden: Geſtern erhielten wir bier die 15 5 daß 
die Nordamerikaner die Stadt N zu Waſſer 
und zu Lande angegriffen hätten. 15 em wirklich ſo 
ift, wiffen wir bis ett noch nicht, e 
ſend Mann der hieſigen Truppen find auf dieſes Ge⸗ 
tücht gleich nach Matamores hin marſchirt. Das eng⸗ 
liſche Packet brachte von Veracruz die Nachricht mit, 
daß man dort wieder ein Erdbeben gehabt habr, und, 
was noch merkwürdiger If und die Bewohner jener 
Stadt mit Schrecken erfullt, iſt, daß ſich ein Vulkan 
in der dortigen Umg befindet, von deſſen Existenz 
man früher nie etwas gewußt oder ihn für einen ge⸗ 
wöhnlichen Berg gehalten hatte. Da gerade heftiger 
Nordwind war, fo hat ſich die dulkaniſche Aſche dis 
zur Stadt hin verbreitet und man bat den Berg ganz 
deutlich rauchen geſehen, ſo wie eine Feuerſäule in der 
Mitte. 

Waſhington, 12. März. (A. Pr. 3.) Eine ſehr 
wichtige Depeſche des Herrn Wheaton, Gba ber 


‚sin Griechenland war. 


Vereinigten Staaten in Berlin, aus dem 

J,, it von dem Präſidenten dem Senate W 
den und witd binnen kurzem veröffentlicht werden. Dieſe 
Depeſche betrifft die großen, natürlichen und künſtlichen 
Vecbindungen zwiſchen den Kontinenten der alten 
und neuen Welt und hat dem vom General⸗Poſt⸗ 
meiſter zur Herſtellung einer Dampfſchifffazits⸗Linie zwl⸗ 
ſchen New⸗Pork und Bremen vorgelegten Projekte zur 

Grundlage gedient. Die Depeſche deutet folgende Ver⸗ 

änderungen an, wel he dieſen Verbindungen devorſtehen 
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und für dle kommerziellen und politiſchen Intereſſen der 

Vereinigten Staaten von der größten Wichtigkeit ſind. N 
Erſtens, die Wiedereröffnung des alten Waſſerweges 

zwiſchen Europa und Oſtindlen über Aegypten und durch 

das Rothe Mer. Zweitens, die Oeffnung eines neuen 

Weges von den Vereinigten Staaten und Eutopa nach 

Ostindien durch Anlage eines ſchiffbaren Kanals zwiſchen dem 

Atlantiſchen und dem Stillen Ocean über die Landenge von 

Panama; Deittens wird gezeigt, wie die vervollkommnete 

3 ee den Erdkieis — 
ein l ngenden m ifffahrts⸗Linie au 

der nördlichen Halt kugel ee aan 2 und 
dem 40ſten Breitengrad umgeben, und auf dieſe Weiſe 
bei der Fahrt lowohl von Oſten nach Weſten, als von 

Welten nach Osten, der ungeheure Umweg vermieden 
werden würde, welchen die beiden ausgedehnten, die 
Kontinente Afrika und Amerika auf der ſüdlichen Erd: 
hälfte begrenzenden Vorgebirge verurſachen. Die Depeſche 
welche 100 Seiten umfaßt, giebt einen vollſtändigen 
Bericht über den alten ſchiffbaren Kanal, welcher zu den 
Zeiten der Pharaonen und Ptolomäer das Mitteuän⸗ 
diſche mit dem Rotbenmeere verband, ſo wie auch über 

die verſchiedenen Projekte zur Anlage eines ſolchen Ka⸗ 
nals durch den Iſtymus, welcher Nord⸗ und Südamerika 

verbindet. In dieſem letzteren Theile iſt Herr Wheaton 

vorzugswelſe der Autorität Alexander v. Humdoldt's gefolgt, 

mit dem er deshalb in dielfachen Verkehr geſtanden zu haben 

ſcheint. Nach den Vorſchlägen des Herrn Wheaton würde 

der Verkehr zwiſchen Europa und Oſtindien an den 
zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten fi ans 

ſchließen, um eine ununterbrochene Verbludungslinſe zu 

Lande und zu Waſſer, mittelſt Dampfkraft, zwiſchen 

News York und Bombay zu bilden, welche durch die 

britiſchen Dampfer in den indſſchen Gewäſſern bis Kal⸗ 

kutta, Singapore und Canton ausgedehnt werden würde. 

Rechnet man einen Monat auf die Fahrt von Bombay 

durch das rothe Meer, Aegypten, das mittelländiſche 

Meer und über Land durch Diutſchland bis zu einem 

Hafen an der Nordſee und zehn dis funfzehn Tage auf 


die Meife durch den atlantiſchen Octan, fo erhält man 


als Reſultat, daß Paffagiere und Depeſchen auf dleſem 
Wege von den Vereinigten Staaten dis nach Indien 
in ſechs Wochen befördert werden könnten. 
—— — —ꝛs;̃æp ͤuuwͤ̃ iju4..ů—ů—— 
Miscellen. 

Berlin. Bei dem Brande am Morgen des 15ten 
d. M. auf dem Hausvoigteiplag, welcher eſne ganze 
Buchdruckerei (die von Sittenfeld jun.) mit allen Typen, 
Papieren und zum Theil den fertigen Druckſachen ver⸗ 
nichtete, gingen viele Manuſctipte, die nur ein Mal cxi⸗ 
ſtirten, für die Schriftſteller verloren. Darunter auch 
ein großer Theil des neuen vatetländiſchen Romans von 


Da keine Ablchtift davon genom⸗ 
men war, fo ging die Arbeit von Monaten in wenigen 
Minuten in Flammen auf. Eine Warnung für Schriſt⸗ 
ſteller, nicht ſowohl. ihre Arbeiten aſſecurlren zu laſſen, 
dein welche noch fo hohe Verſicherung bezahlt oder vei⸗ 
guͤtet den Schmerz etwas vernichtet zu wiſſen, was viel⸗ 
leicht in glückuchen Stunden geſchaffen worden, denen 
wieder zu kehren Niemand gebieten kann, als eine War⸗ 
nung, für Abſchriften zu ſorgen bei Arbeiten, auf dle 
70 55 So a vor etwa 
ren dle Gedichte von Emanuel zeibel b ande 
einer Magdeburger Buchdruckerel, ai 0 a 
Zu Glück für ihn hatte Geibel 


die Mehrzahl ſeiner deut ! 
land im Kopfe, und ſchen Gedichte auch in Griechen 


fie wurden beſſer in 
der zu Papier brachte. 


Herrn von Bredow, welcher in We enen 


0 


Die 


einem Tugendſplegel, aus jeder Zelle des Buches hervor? 
„ eignet ſich nicht, d. und Abſchen vor der 
osten Mermorfenpelt gu ker, in . daß menge 


Beobachters, verfolgt man an unſerm Rhein me 


Veſta, deren Tempel geſchloſſen ſind, ſeitdem 


Geschlecht verſinken kann. Es giebt auf Erden nur 
noch Etwas, was gemeiner iſt, als feine körperlichen 
Reize für Geld fell zu bieten; dies iſt: Seine Geſin⸗ 


nung für Geld zu verkaufen. 


8 
Köln, 12. April. — Laut den letzten N 


verdächtige Söhne Sarmatſens. Einer derfelben , 55 


i durch 
nun auf flüchtigem Fuße ift, machte ſchon da ; 
ſehen: daß er ſich im frommen Kobler In 11 Ze 
gläubige Familie einniftete und vor 7 55 e at 
weiſung auf feinen überſchwenglichen 9 


Summen erborgte. 
Di Dorfen müſſen die Leſer bitten, die Nach⸗ 
genden Zeilen: „Wir mu! : 
richten aus Spanien geſchwind zu leſen, 
damit nicht, ehe ſie damit fertig ſind, neue ganz andere 
eingetroffen ſind. Vor einer Stunde war der General 
Narvacz noch allmächtig; feit aber die Frankfurter Poſt 
herein iſt, iſt er nichts mehr, und Iſturiz iſt proviſoriſch 
allmächtig geworden. Morgen früh kommt eine neue 
Poſt. Die Königin bekommt ſchon eine gewiſſe Fertig⸗ 
keit im Miniſtermachen, und es gebt ihr raſch von der 
kleinen Hand. Ein neues halbes Dutzend war eben in 
der Arbeit; Iſturiz war in wenigen Minuten fertig.“ 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 9. April. — Ein 
derühmter Aczt und geiſtreicher Schriftſteller unter uns, 
der k. däniſche Etatsrath und Profeſſor der Medicin 
an der Univerfität Kiel, Hegewiſch, hat als pſeudonymer 
Franz Baltiſch neulich eine intereſſante Schrift heraus⸗ 
gegeben unter dem Titel „Eigenthum und Vielkinderel. 
Es iſt dieſelbe Liebe für Recht und Freiheit darin zu 
erkennen, welche er in ſeiner vor mehr als 10 Jahren 
erſchlenenen Schrift „Ueber politifche Freiheit” zu Tage 


eröffnet ihr neueſtes Blatt mit fol⸗ 


legte und als Publiziſt in unferen Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſchen periodiſchen Blättern oft zu Tage gelegt hat; aber 
er conſtrultt auch hier alles zu ſehr nach engliſchen Zus 
ſtänden und die Art, auf welche er für die untern Volke⸗ 
klaſſen geſorgt wiſſen will, dürfte ſchwerlich viel Beifall 
finden, dürfte ſelbſt gefährlich ſein. Ee geht von Mal⸗ 
thus'ſchen Grundſätzen aus, ſieht alles Unglück in den 
frühen Heirathen und dem Heirathen ohne Vermögen, 
weßhalb er ihnen das Heirathen verwehrt wiſſen will, 
bis fie ein gewiſſes Vermögen erworben haben. Ueber⸗ 
haupt will er eigentlich alle Freiheit und alles Recht 
an den Beſitz geknüpft wiſſen, weshalb er auch den 
Grundfag aufſtellt: „Eigenthum und Feriheit, nicht Frei⸗ 
heit und Eigenthum.“ Dieſe zwangsmäßige Art der Sorge 
für die untern Stände u. dieſes Abhängigmachen aller Frei⸗ 
heit vom Beſitz halten wir eben für gefährlich. Dadurch 
werden dieſe Klaſſen empört und erbliteit, wie man das ſchon 
in Beziehung auf den gewiß gutdenkenden Verf. hier ver ⸗ 
merkt, dadurch werden grade communiſtiſche Richtungen, 
wogegen er feine Schrift ganz beſonders gerichtet hat, 
geweckt und befördert, wie man bier ebenfalls vermerkt. 
Auch den deutſchen Adel will Hegewiſch reſormiren. 
Nur das Beſtehende ſoll etwas gelten im Staat und 
eigentlich der Adel nur auf den älteſten Sohn in der 
Familie vererben, die nachgebornen Söhne ſollen in den 
Bürgerſtand zurücktreten. Die vielen Adligen ohne Be: 
fig, wie fie jest unter uns find, benennt er elgenthüm⸗ 
lch „adlige Proletarſer.“ 


Kom, 25. März. Annunzlata — nicht wohl 
ein anderer Morgen im Jahre bricht für einen großen 
Thell der weiblichen Jugend Roms unter roſige⸗ 
ren Farden an, nicht wohl an einem andern heben den 
Bufen unter Herzklopfen fo viele ſehnende Wünſche 
und Hoffnungen für die nächſte Zukunſt als am Feſte 
Mariä Verkündigung, Der Cardinal Giovanni Torre⸗ 
ctemata ſtiſtete 1460 eine Bruderſchaft, die von Gregor 
XIII. reorganiſirt armen Römerinnen unbefleckten 
Rufes bei ihrer Verhelrathung mit der Welt oder ihrer 
Vermählung mit dem Himmel eine Mitgift ermitteln 
ſellte. Ihre Fonds find bedeutend: zur Zelt ein Ka⸗ 
pitat von 1,040,000 Gulden, von deſſen Zinſen all⸗ 
jährlich am heutigen Tage oft bis 400 Mädchen im 
Alter von 15 Jahren und darüber in Portionen von 
60 bis 100 Gulden datirt werden. Vielen wird die 
Sul verdoppelt und verdrelfacht, und die Kirche 
N 1 0 Maria ſopra Minerva läßt alle zu Sr. Heilig⸗ 
i empfangene Gut in feierlihem Aufzuge 
Mit f. ale danken. Mit feinem ganzen geiſtlichen und 
begab ſich aim geiftlichen und weltlichen Hoſſtaate 
Mittag nach 5 Papſt auch heute zwei Stunden vor 
Grenabire Bürger Maria, in und vor welcher Dragoner 

Aabten aſſſttete derne Schweizer und Guardla nobile 
— ließ darauf die An Orloli celebirten Meſſe, 
Fußkuſſe unter dem Thron chen Mädchen paarweiſe zum 
zu. In dlendend weißen Kleldern Be en e 

u mit bekränztem Haupte 
oder unter einem bis zur Erde heradwallend Rp 
das Geſicht vermummt bis auf Mund und 85 ya 
innerten fie an einen Chor von Opferpeiefterinnen. jener 


tue eine chriſtliche Kaiferin das Halsgeſch welde abnahm 
zu eigenem Gebrauch. Der Papſt legte ein ſchweres 
Almoſen für das Inſtitut in ein ihm vorgeſchobenes 
Becken aus gediegenem Silber, und Cardinale und Prä⸗ 
laten fügten ihm jeder einige Goldstücke hinzu. 


N 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 18 April. — In der beendigten Woche 
find (excl. eines Selbſtmörders, eines im Waſſer ver: 
unglückten Mädchens und dreier todt geborner Kinder) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 35 männliche und 
36 weibliche, überhaupt 71 Perſonen. Unter dieſen 
ſtatben: An Abzehrung 11, Altersſchwäche 1, Bräune 
2, Durchfall 1, Btuſtentzündung 1, Herzbeutelentzün 
dung 1, Lungenentzündung 1, Unterleibsentzündung 2, 
Gehirnentzündung 1, Bauchfellentzündung 1, Magen: 
erweichen 1, gaſtriſch⸗nervöſem Fleber 2, Zehrſieber 2, 
Wochenbettſieber 1, Gelbſucht 1, Krämpfen 14, Bruſt⸗ 
krebs 1, Lungenſchlag 1, Lungenlähmung 1, Scharlach 
1, Schlagfluß 2, Stickfluß 1, Lungenſchwindſucht 11, 
Unterleibsſchwindſocht 3, Rückenmarkſchwindſucht 1, Uns 
tetleibsleiden 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Bauchwaſſerſucht 1, 
allgemeiner Waſſerſucht 2, Gehirnhöhlenwaſſerſucht 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 21, von 1—5 J. 12, von 5 — 
10 J. 3, von 10—20 J. 3, von 20—30 J. 8, 
von 30—40 J. 6, von 40—50 J. 6, von 50 — 
60 J. 6, von 60—70 J. 3, von 70—80 J. 3. 


warts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
. Schiffe mit Eiſen, 13 mit Zink, 2 mit 
Zinkblech, 3 mit Steinkohlen, 1 mit Steinsalz, 1 mit 
Blei, 3 mit Ziegeln, 1 mit Brettern, 45 mit Brenn⸗ 
holz und 79 Gänge Bauholz. 


Der heutige Waſſerſtund der Oder iſt am bieſigen 
Ober⸗Pegel 17 Fuß 6 Zell und am Unter- Pegel 5 Fuß 
5 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am exfteren 
um 4 Zoll und am letzteren um 7 Zoll wieder ge⸗ 
fallen. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 6 Schneider, 1 Vergolder, 1 Nadler, 2 Bar: 
biere, 1 Wachsbleicher, 1 Wildhaͤndler, 1 Schloſſer, 2 
Kleiderhändler, 1 Getreidehändler, 4 Kaufleute, 1 Lohn⸗ 
fuhrmann, 1 Kurzwaarenhändler, 1 Bandhaͤndler, 1 
Bürſten⸗Fabrikant, 2 Haus⸗Acquitenten, 2 Maurermel⸗ 
ſter, 1 Tiſchler, 1 Cemmiſſſonalr, 1 Bäudler, 1 Flei⸗ 
ſcher, 2 Bö'tcher, 4 Schuhmacher, 1 Eifengießer, 
1 Produktenhändler, 1 Stellmacher, 1 Handelsmann, 
1 Pferdehändler, 2 Viktualienhändler, 1 Klemptner und 
1 Putzwaarenhaändler. Von dieſen find aus den preußl⸗ 
ſchen Provinzen 40, (darunter aus Breslau 16), aus 
dem Königreich Sachſen 3, aus dem Fürſtenthum 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen 3 und aus dem Herzog⸗ 
thum Anhalt⸗Deſſau 1. N { 


Breslau, Zur Feler der im engern Zamilienkreife 
am 19ten d. M. flattfindenden Hochzeit feiner Tochter 
hat Herr Banquier Friedländer den jüdifhen Armen 
100 Rthle., den chriſtlichen Armen 100 Rthlr. und 
25 Rthlr. dem Sparkaſſenverein in den Oderthor⸗ und 
Sandbezirken geſchenkt. Herr Ober⸗Bürgermeiſter Pin⸗ 
det hat die den chriſtlichen Armen zugefallenen 100 Rtl. 
zweckmäßig der Armen⸗Direction zur Vertheilung über: 
wieſen, welche auch ſchon die geeigneten Perfonen mit 
bekannter Vorſicht gewählt hat. Eine ſolche Feier der 
Hochzelt theurer Angehörigen iſt wahrlich die ſchönſte, 
ſchöner als aller Prunk und Glanz, welche doch nur 
wenige Augenblicke anhalten, während hier fo manche 
Thrane des Kummers und der Noth geftiit wird. 

(Brest, Anz.) 


—— — 


Wie weit heut zu Tage die chriſtliche Liebe getrieben 
wird, davon konnte man ſich in den verfloffenen Feier: 
tagen auf dem Wege nach Scheitnig ſattſam überzeu⸗ 
gen. Ein Mann hielt dort nämlich die Spaziergän⸗ 
ger an und theilte unentgeltlich eine Anzahl frommer 
Traktätlein aus, um die Leute zur Anſchauung Gottes 
und zur Bereuung ihrer Sünden zu führen. Eine dies 
ſer Broſchüren, die wie die übrigen vom Hamburger 
Traktatenvetein herausgegeben It, befindet ſich in unſern 
Händen, ſie führt den Titel: „Siehe, Er kommt in den 
Wolken des Himmels“ (Offend. I, 7. Matth. 24, 30) 
und ſtellt den jüngſten Tag und das Himmelreich der 
fündigen Menſchhelt in nahe Aus ſicht. (Beob.) 


Am Nachmittag des zweiten Feiertages fand ein jüdis 
ſches Begräbniß ſtatt, wobel der Kutſcher des Leichen: 
wagens zum Erſtaunen vieler Vorübergehenden ſich, auf 
dem Pferde ſitzend, in bloßen Hemdsärmeln und Schürze 
und eine brennende Pfeife im Munde präſentitte. Bei 
einem Leichenbegängniß it eine ſolche ſehr bequeme Tracht 
doch wahrlich nicht anſtändig und angemeſſen! (Beob.) 


— — 
Landeshut. 16. April. — Es iR wohl faſt 


kaum noch an der Zeit, Ihnen zu erzählen, wie wir 
auch in unſermm G. dirgsthal, das bekanntlich nicht zu 


den mildeſten gehört, uns einer Witterung erfreuen, 
deren ſich kaum Jemand entfinnen kann. Bis ſpät l. 
den Abend hinein im Freien zu figen, wie es in den 
vergangenen Feiertagen hier möglich war, durfte mal 
ſich andere Jahre kaum im Juni gefahrlos erlauden. 
Daß dieſe Witterung namentlich für unſere armen 
birgsbewohner von außerordentlichem Vortheil ift, brauch! 
ich kaum zu erwähnen. Dieſe konnten dies Jahr faß 
4 bis 6 Wechen früher an die Beſtellung ihres Feldes 
gehen, und eine zeitige Erndte, wie fie jetzt in Aufl 
ſteht, wird ſich bei dem Mangel, den das vorjährigzt 
wenigſtens theilweiſe Mißrathen der Kartoffeln für viel 
herbeigeführt hat, gerade für unſere Armulh am wohl 
thatigſten erweiſen. Es iſt kaum abzusehen, was 


einzelnen unſerer benachbarten Dorfſchaften hätte werden 


ſollen, wenn uns ein Winter, wie der vorjährige, heim“ 
geſucht hätte. Haben doch dieſe fo kaum kuͤmmerlich 
das Leben zu felſten vermocht, der Unfähigkeit, Abgaben, 
Schul⸗ und andere Gelder zahlen zu können, gar nicht 
zu gedenken. Der fürchterlichen Noth der bedrängteſten 
unter dieſen meiſt von Spinnern und Webern bewohn⸗ 
ten Ortſchaften in etwas abzuhelfen, war unter andern 
von der Familie eines benachbarten Ritterguts⸗Beſitzer 
eine Verlooſung weiblicher Arbeiten veranſtaltet worden, 
mit deren ‚Ertrag, ungefähr 65 Relr., wenigſtens dit 
größte Noth in etwas gemildert werden konnte. Zuletzt 
bleiben das freilich immer nur Abhilfmittel für kurz 
Zeit und augenblickliche Noth. Sollte einmal ernſtlichet 
Mangel eintreten, die furchtbare Armuth eines großen 
Theiles unſerer Gebirgsdörfer würde in ihrer ganzen 
ſchrecklichen Größe an den Tag treten. — Der hieſige 
Buch druckereibeſter und Redakteur unſers Wochenblattes 
der „Schleſiſchen Eiſenbahn“ beabſichtigt, mehrfachen Auf? 
forderungen zufolge eine Monatsfchrift unter dem Namen 
„Echo aus den Sudeten“ herauszugeben. Dem Pro 
ſpektus nach wird dieſe Monatſchrift als ein Beitrag 


auftreten zu den immer allgemeiner werdenden Beſtre? 


bungen unferer Zeit, Volksbildung zu fördern, das Vo 
durch Beſprechung feiner eigenthümlichen Intereſſen und 
Verhältniſſe Über dieſe ſeldſt immer mehr aufzuklären, 
ihm das Verſtändniß der Aufgabe unſerer Zeit aufzu⸗ 
ſchließen und die Mittel und Wege ihm an die Hand zu geben, 
dieſe ſeinerſelts immer vollſtändiger löſen zu können. DP 
dieſes Unternehmen einem wahrhaften Bedürfniß begegnet! 
Es darf kaum bezweifelt werden, und wenn der Hert 
Redacteur im Stande geweſen iſt, die nöthigen Mit 
beiter zu gewinnen, ſo wird die Schrift, umſichtig redl⸗ 
girt, ſich bald einen Leſerkteis ſchaffen, unbeſchadet der 
Beachtung, die andere Blätter dieſer Art hier finden. 
Man kann daher dem Herrn Unternehmer nur von gan 
zem Herzen, ſowohl von Seiten feiner Mitarbeiter, 
von Seiten dis Publikums die nöthige Unterstützung 
wünſchen. — Am Charfreitag brachte der hieſige Ge⸗ 
ſangverein in unſeret evangel. Kirche „die ſieben Wort 
Jeſu am Kreuz“, Muſik von Haydn, zur Aufführung. 
Daß dieſe eine wohlgelungene genannt werden darf, 

um fo mehr anerkannt werden, als dabei beſondere 
Schwierigkeiten zu überwinden waren. So mußte un 
ter andern aus Mangel zureichender Kräfte für Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik die Begleitung, belläuſig gefagt, um einen 
ganzen Ton transponirt, auf der Orgel geſpielt werden 
Herr Kantor Kambach, der Dirigent des Vereins, be⸗ 
währte ſich indeß dabei wieder als vollkommner Meiſte“ 
in der Behandlung ſeines Inſtrumentes und entz 
und erhob, Hand in Hand mit der Kompoſition ſelbſ. 
durch treſfliche Regiſtrirung und liebliches Spiel die ZW 
hörer. Daß der eenfte- Charakter dieſer Muſik einen 
Theil der letzteren, natüclich meiſt ſolche, die eine DI 
artige Compoſition nicht zu verſtehen und daher 


— — — 


nicht zu würdigen vermögen, nach und nach verſcheuch!“ 


nd 


kann weiter nicht auffallen. Der Geſangverein wird 
hoffentlich dadurch von der etwaigen Wiederholung d 
oder ähnlicher Meiſterwerke zu gleichem Zwecke nicht 
halten, ja ſich vielleicht durch die Hoffnung ermuchige" 
laffen, nach und nach auch eln größeres Publikum 
ſolche ernſte Muſik empfänglich zu machen. 


7 Landesbut, 17. April. — Heute Morgen wurd‘ 
ein Gehülfe in der hieſigen Apotheke in einem Kell, 
derſelben, in den er ſich wenige Augenblicke zuvor 4 
geben hatte, todt aufgefunden. Wie aus den n 
Umſtänden zu ſchließen, hat der Unglückliche wahrſt 
lich durch Genuß von Blauſäure feinem Leben ein ©, 
gemacht; doch if die Section noch nicht erfolgt. U n 
die Veranlaſſung zu einem ſolchen Schritte hat ma 
noch keine Vermuthung. 


Görtig. Am 13. wurde der set dem 8. b. A, 
von den Seinen vermißte und überall geſuchte Ba Mi 
Haupt zu Neuhammer Görliger Kreifes etwa 80 Schu 
im Gehölze an der Straße nach den Gabelbergen ir 
ermordet in einem ſchauderhaften Zuftande auſgefun , 
Schon vorher waren ein paar Blutlager entdeckt wer 
die auf Schlimmes hindeuteten, bis man an bie — 
des mit Boden verſcharrten und Sträuchern üderde 
ſchrecklich zugerichteten Leichnams kam. 1 


e ee eee, 


Mit zwei Beilage" 


Erſte Beilage zu * 


* 

vom Baltenberg, 7. April, — Daß die in einem 
Befür — April C. dat. Cotreſp.⸗Attikel ausgeſprochenen 
Ueber tungen, welche eine zu große Sorgloſigkeit bei 
Hunde ung der von einem der Tollwuth verdächtigen 
los w. gebiſſenen Hunde entſtehen läßt, nicht ganz grund⸗ 
* Pa haben wir hier nachträglich erfahren, da einer 
t in gebiſſenen Hunde vor 8 Tagen die Wuthkrank⸗ 
Poli 119 10 bekommen hat. Daß jetzt die ſtädtiſche 
ednet die Tödtung fämmtlicher gebiſſener Hunde vers 
auch war wohl zu erwarten, und die meiſten fielen 
Bleibe ſofott als nothwendige Opfer der Vorſicht. Nur 
Exe es wiederum befremdend, daß hierbei dennoch 
iupliſikationen ſtatifiaden konnten: denn einige Hunde⸗ 

ei er haben es trotz aller Indicien und zweifelloſer Bes 
— daß die Hunde gebiſſen worden ſind, dennoch 
baten . ben gewußt, ihren Hunden das Leden zu er⸗ 
iu n. Aus welchen Gründen ift ein ſolches Verfahren 
l rechtfertigen? Daß diejenigen, die ſich der polizei: 
life Jerordnung willig fügten und ihre Hunde tödten 
u, jetzt laut und offen ſich beklagen, iſt natürlich: 
gi einem Refultate aber hat dies noch nicht gefühit. 
elleicht dürfte es der Preſſe auch diesmal vorbehalten 
„die Sache wieder in Anregung zu bringen und 


dife boͤchſt fatale Hundegelchichte endlich einmal zur 
ſriedenheit Aller zu beendigen. B. 
3 Oberſchleſien, 16. April. — Die Bewohner 


Zur ö bützer Kreifes erfreuen fi im Allgemeinen einer 
der Uigenz, welche von der Geiſtes aufklärung des nie⸗ 
bold ache Landvolkes ſchwerlich verdunket wird. Man 
te darum meinen, daß ſie, ihr Intereſſe wahrnehmend, 

z ihren Haushaltungen beim Gebrauche des Feuers, 
Do oft einige Stunden genügen, um ein blühendes 
babe iM einen wüſten Schutthaufen und Hunderte wohl: 
& nder Staatebürger in hilfebedürftige Proletarier zu 
Mandeln, ſtets mit der größten Vorſicht zu Werke 
en müßten. Allein die Erfahrung lehrt das Gegen⸗ 

0 eil. Nirgends ſcheint man ſorgloſer das Feuer zu be⸗ 
andeln, in keinem andern Kreiſe Oberſchleſiens werden 
te ewohner fo häufig durch Feuersbrünſte heimgeſucht, 
— Leobſchützer Kreife, in welchem nicht einmal vier 
m —— verfließen, ohne daß zum Mindeſten ein Brand⸗ 
— Mall ſich ereignet. So find, um das Geſagte 
* Baeſpiele zu begründen, Piltſch, Klemſtein, Dir⸗ 
el, Jakubowitz, Naſſiedel, Hratſchein, Bieskau, 
tuklech, Lewitz, Hennerwitz, Schönbrunn, Leis⸗ 
ihr Schönau, Auberg und Pommerswig, alles Ort⸗ 
Gaften im robſchüter Kreife, binnen Jahresftiſt mehr 
Der weniger ein Raub der Flammen geworden.) Mit 
Sao der Städte und Flecken zählt der Leobſchüter 
s nach dem uns vorliegenden geograpbiſchen Hand; 
92 Orte; die in dem Zeitabſchnitte eines Jahres 
durch Feuersbrünſte theilweiſe verunglückten Dorſſchaften 
büden alſo mehr als den ſechſten Thell deſſelben, wor⸗ 
— ſich abnehmen läßt, in einem wie hohen Grade er 
f ſichtlich feines Wohlſtandes trotz der Fruchtbarkeit 
eines Bodens herabkommen muß. Bemerkenswerth, 
auffallend, iſt es auch, daß damals, als man noch 
keine. Feuer⸗Socletat dacht /, Feuersbrünſte im Leob⸗ 
wützer Kreiſe eine ſeltenere Erſcheinung waren, als jet, 
de Itdermann mit ſeinen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
duden verſichert if. 


Liegnitz, 18. April. (Amtsbl.) Von der königl. Re⸗ 
dlaung zu Liegnitz ſind beſtätigt worden: der zeitherige 

lislehter zu Reichenbach O/L., Erdmann Winderlich, 
1 tet an den Volksſchulen zu Görlitz; der bisherige 
diuvant Gottlieb Krauſe zu Weikersdorf, Löwenberger 
65 s, als Lehrer bei den Volksſchulen der Stadt 
kin id der bisherige Schullehrer zu Amadebrunn Gott⸗ 

d Rädiger, als Schullehrer zu Langen im Sprottauer 
Reife; der Schulamts⸗Candidat Herrmann Fenner, als 
der ul⸗Adjuvant zu Röversdorf Schönauer Kreiſes; der 
N 90 Schulamts⸗Candidat Heinrich Latouski, als zweiter 

lfslehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Neuſalz 
Ron und der bisherige Schullehrer und Organiſt zu 
N bbrünnig, Johann Seifert, als zweiter Lehrer und 
„ganift an der kathol. Schule und Kirche zu Liegnitz. 
— 


2 


ch 2—3 
kebrannt, einigen der genannten Orte hat es auch 2—3mal 


wie z. B. in Neukirch und Piltſch. 


Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Big.: 
Wernigerode. 


— 
— 
— 


— 

Bre andelsbericht. 

rem Geslau, 8. April. — In den Verhältniſſen an unſe⸗ 

weſent etreidemerkte hat ſich auch im Lauſe dieſer Woche nichts 
lich verändert. Die Zufuhr war Iehr 7 Pe 

d litäten, doch ha 

abe 1 nur Roggen wurde 


— 
eigen bolte nach Qualität 56 A 70 Sgr., 


weißer 60 à 82 S ) 
gr., N 50 à 61 Sgr., Gerſte 
a 83 Sgr., Hafer 31234 4 Erbſen 57 3 07 Sgr. 


pr. Schl 
apps \ 3 
keine neuen sche d. aan — — a Ernte ſind 


Von 
t 
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Sonntag den 19. April 1846. 


Das Geſchäft in Kleeſaamen naht immer mehr ſeinem 
Ende; von rother Saat wurde in den feinen Qualitäten zu 
Preiſen von 11 A 11 ½ 
ten fanden keine Beachtung und auch weiße Saat blieb ohne 

rage. 

7 Rohes Rüböl ohne Kaufluſt, zu 9% Rtl. ſollen Ab⸗ 
eber ſein. F 

9 Sslettus angenehmer, Loco-⸗Waare mit 8 Rtl. pr, 60 
Qt. a 80% bezahlt und etwas höher gehalten. 


f er Getreidepreiſe vom 18. April. 
ene Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer . 82 Sgr. 72 Sgr. 58 Spor. 
Weizen, gelber 80 „ 10 „ 506 
Roggen 01% „ 58 „ 55 „ 
Gerſte . 53 Pr 48 “ 45 n 
„ Bi „ 


—— 


Actien⸗Courſe. 8 
Breslau, 18. April. 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 105% Gld. Prior. 100 Br. 
did Litt, B. 4% p. C. 99% u. e bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 40% p. C. abgeſt. 104%, Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. = = 93% bez. u. Gld. 
Rheiniſche 4% p C. r. 
dito Prior.-Stamm 4 0% Sal., Sch. p. C. 95% Br. n 
Oft: Rheinische (Cöln. Minden) Zuſ. Sch. p. C. 95 Br. 94 7 Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 88 ½ Gib. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Neiſſe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Br. 
Krakau-Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 83 Br. 
Goſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗Sch. p. G. 92, 92 ½ bez. u, Gld. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. & 84 — % bez. u. Br. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. f 

Nach $. 13 der Statuten des ſchleſiſchen Hundes ee 
findet Mittwochs nach dem Trinitatlsfeſte (loten Juni 
d. J.) die jährliche Generalverſammlung ftatt, in wel⸗ 
her wir üder die Leiſtungen des Vereins Bericht zu 
erftatten und Rechnung abzulegen haben. 

Wir bitten deshalb die verehrlichen Zwelg⸗ und 
Sammelvereine, fo wie alle diejenigen, welche ſich der 
Sammlung von Beiträgen unterzogen haben, uns reſp. 
mit ihren Jihresberichten und unter Angabe der Vor: 
ſtandsmitglieder die Beiträge für die Kaffe des Haupt⸗ 
vereins bis ſpäteſtens zum 15. Mal d. J. zukommen 
zu laſſen. 

Zugleich empfehlen wir wiederholt, den bei Leske in 
Darmſtadt erſcheinenden, durch jede Buchhandlung für 
15 Sgr. den Jahrgang zu beziehenden Vereinsboten zu 
halten, fo wie wir nochmals darauf aufmerkſam machen, 
daß die zum Beſten der Schule in Lipnick bei Biula 
herausgegebene Sammlung von Feſtreden für 10 Sgr. 
bei den Herren Joſef Mar ck Comp. und bei dem 
Schatzmeiſter des Verein, Commerzienrath Schiller 
zu haben iſt. Breslau den 6. April 1840. 

Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt» Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
gez. Suckow. Uecke. Krauſe. Becker. 
Schiller. Bartſch. Noeldechen. 


— . — 
Letzte Nachrichten. 


Berlin, 18. April. — An Stelle des auf ſeinen 
Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſenen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Notarlus Hirſchmeper zu Breslau ift 
der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Karl Plathnet 
zu Rawicz als Juſtiz⸗Komwiſſatius an das Stadtge⸗ 
richt zu Breslau, vom 1. Mai d. J. ab, verſetzt und 
zugleich zum Notarius im Departement des königl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beſtellt; der bisherige 
Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor Denſo in Altena zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu War⸗ 
burg und zugleich zum BR 8 Ae 7 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn heielit; 
herige Oder-⸗Landesger.⸗Aſſ. Frank 1 von 
Juſtiz⸗Kommiſſarlus bet dem ur ka 2 adtgetichte 
zu Worbis und zugleich zum Notateas in dem Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Halderſtadt ernannt 


worden. öfterr. General der Kaval⸗ 


Se. Excellenz der kaſſerl. an 
on erenz⸗Miniſter, Graf v. Ficquel⸗ 
eg General⸗Major und Gene: 


mont, iſt nach Wien; der 
ral⸗Adj. 855 Drei. des Königs, v. Rauch, nach Ita⸗ 
lien; ber General- Major und Commandeur der 10ten 
Iuf⸗Belgade, v. Tümen, nach Pofen, und der aufer: 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
päpſtuchen Hofe, Kammerherr v. Uſedom, nach Rom 
abgereiſt. l 

Das dem Kunſtdändler Ferd. Gropius in Berlin 
unterm 15. Mai 1840 auf ahre ettheilte Patent 
„auf eine durch Zeichnung und Beſchreidung nachge⸗ 
wieſene mechaniſch Vorrichtung zum ſchnellen Trocknen 
gewebter und roher Stoffe, ſoweit ſolche für neu und 
eigenthümlich erachtet worden“, iſt um fernere 3 Jahre 
mithin bis zum 15. Mai 1849, für den Umfang dis 
preuß. Staats verlängert worden. 


. 


91 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Das Ne Stück der Gef: Sammlung enthält unter 


ublikations⸗Patent über den B 
Rtl. einiges umgeſetzt, mi gen. N 2680 das 7 ah 


er deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 19. Juni 1845 
win a des Schutzes für Werke der Litera⸗ 
tur und Kunſt gegen Nachdruck und n Ver⸗ 
vielfältigung; vom 16. Januar l. J.; unter Nr. 2690 

i z ; 20, Februar d. J. 
die Allerhöchſte Kabivets⸗Ordre vom J. 
die Anziehzeit für das Landgeſinde in der Provinz Sach⸗ 
fen betreffend; unter Nr. 2691 die Bekanntmachung 
über die Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten der Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Geſcllſchaft zu Lennep; vom 20. März d. J. 
unter Nr. 2692 desgleichen der Statuten des Actlen⸗ 
Vereins für die Neue Stettiner Zuckerſiederel; vom 
26ften deſſelben Monats; und unter Ni. 2693 das Bes 
ſeb, betreffend die Publikation der Gefege; vom Zten 
April d. J. — Das 10 Stuck der Geſch⸗Samm⸗ 
lung enthät unter Nr. 2694 die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom IIten d. M., die Ausdehnung der bisheri⸗ 
gen Wirkſamkeit der Bank und die fernere Ausgabe 


von Bank⸗Noten Seitens derſelben betreffend 
— — 


Reglement zum Leichenbegängniß 
Ibrer Königlichen Hohelt der Hochſeligen Piinzeſſin 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen 
geb. Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, a 
im Dom zu Berlin am 18ten April 1846. 

1. Die Zeit der feierlichen Beiſetzung iſt auf den 
18. April Morgens um 9 ½ Uhr beſtimmt. Die Aus: 
ſtellung der Hohen Leiche en parade findet nicht ſtatt. 
2. Am genannten Tage wird des Morgens zwiſchen 8 
und 9 Uhr in ſämmtlichen Kirchen der Stadt in drei 
Pulſen jedesmal 10 Minuten lang geläutet. Bei dem 
etſten Läuten verſammeln ſich die zum Leichenbegängniß 
beſtimmten Perſonen, und der Leichenwagen rückt unter 
einer Eskorte von einem Offizier und 30 Mann von 
dem königl. Marſtall auf den innern Schloßhof, die 
Peinzl. Hof⸗Dienerſchaft und Offisianten gehen vor dem 
Lrichenwagen her, und vier der Letzteren halten die Zipfel 
des Leichentuches. 3. Gleichzeitig ſtellen ſich die Oder⸗ 
Hofmeiſterin der Hochſeligen Prinzeffin, Frau Generalin 
von Leſtocg Excellenz, die beiden Hofdamen Fräulein 
v. Kalb und v. Arnim, der Hoſmarſchall v. Room 
und der dienſtthuende Kammerherr, Graf von der Grö⸗ 
ben, in dem Tyronzimmer an das Kopfende des Sar⸗ 
ges, die Damen mit heradhängenden Kappen, die Herren 
mit Marſchallſtäben in der Hand, mit den Hüten auf 
dem Kopf unh herabhängenden Floren. Neden dem 
Sarge befinden ſich auf Tabourets rechts die prinzliche 
Krone, links der Lulſen⸗, der kaiſerl, ruſſiſche St. Ka⸗ 
tharinen⸗ und der königl. baleriſche Thereſtien⸗ Orden. 
Die Kammerfrauen der Hochſel. Prinzeſſin, auch mit 
berabgelaffenen Kappen, ſtellen ſich zu beiden Selten des 
Sarges und unten an demſelben die beiden Leibpagen. 
Zwei Kammerdiener ſtehen inwendig an der Thür. 
4. Die zum Tragen des Sarges deſtimmten königl. 
Kammerherten verſammeln ſich in dem grünen Zimmer 
vor dem Toronzimmer, woſelbſt ſich die beiden Stabs⸗ 
offiziere befinden, welche die Ehrenwache haben. Die 
Hoſchargen Sr. Maj. des Königs und die Damen des 
Louiſen⸗Oldens verſammeln ſich in dem nächſt dem 
Gade du Corps⸗Saale befindlichen Zimmer. Die Of⸗ 
fölanten und die Dienerſcalt der Hochſeligen Prizeſün 
bleiben in dem Garde du Corps⸗Saale, wo ſich die 
Wachthabenden 12 Untetoſſiziere befinden. 5. Die zum 
Leichenbegängniß eingeladenen Perſonen verſammeln ſich 
in den hinter dem Pfeilerſaale belegenen Zimmern König 
Feledrich Wilhelm II., indem fie bei dem Portal Nr. 
4 vorfahren. Die königl. und prinzl. Dienerſchaſten, 
Dffizianten und Pagen, welche den Zug eröffnen ſollen, 
ſtellen fi mit ihren Marfhälen auf dem innern Schloß⸗ 
hofe in der Oldnung auf, welche fie im Zuge einneh⸗ 
men. 6. Die Hohen Leidtragenden und die andern Ho⸗ 
hen Hertſchaften und deren Gefolge verſamm in ſich im 
Pfeiler: und im Spiegelſaale. Nachdem von dem Os. 
Hofprediger Ehrenberg eine kurſe Rede am Sarge ges 
halten worden, wird das Zeichen zum Vorrücken des 
Zuges gegeben. Die Glocken der Domkirche beginnen 
zu läaten und nach ihnen die der andern Kirchen der 
Stadt, und wird das Läuten fortgeſetzt, bis der ganze 
Zug in die Kirche eingetrtten iſt. 7. Wenn der Leiche n⸗ 
wagen in das Portal Nr. 5 gerückt iſt, heden die kö⸗ 
niglichen Kammerherrn den Sarg auf, tragen ihn unten 
Vortritt des Hofmarſchalls v. Rochow und des Kam⸗ 
merherrn Grafen von der Gröben hinab und fegen ihn 
auf den Leichenwagen. Ihre Excellenz die Frau Ober⸗ 
Hofmeifterin, die beiden Hofdamen, ingleichen die Kam⸗ 
meifcauen, die Leibpazen, die Offizlanten und die Die⸗ 
nerſchaft der verewigten Prinzefin folgen dem Sarge 
nach. 8. Der Zug ſetzt ſich in folgender Ordnung in 
Bewegung: 1) Eine halbe Escadron Garde du Corps. 
2) Ein königl. Hof⸗Fourler. 3) Die Dienerfhatten, 
Dıfizianten und Pagen der anweſenden fremden * 
königl. Prinzen, von den Hofſtnats⸗Sectetaiten ais Mar⸗ 
ſchällen geführt, paarweife, 4) Die HofsDienerfaalt Ei 
Majeſtät des Könige, ſo wir 5) die Offistanten des en 


niglichen Hofſtꝛats, don Matſchällen geführt. 6) Die | 
Pagen Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Maſeſtät 
der Königin, geführt von ihrem Gouverneur, ais Marz 
ſchel. 7) Die Dienerſchaft, die Offizianten und die 
Pazen der hohen Leidtragenden, ebenfalls von Mar⸗ 
ſchallen geführt. Sämmtliche Perſonen mit don den 
Hüten hängenden Floren. 8) Die Damen des Kopltels 
und die andern hier anweſenden Damen des Lulſen⸗Or⸗ 
dens, geführt von zwei Mitgliedern der könſel. Gineral⸗ 
Odens⸗Cemmiſſton ats Marſchſllen. 9) Die oberſten 
und oberen Hof⸗Chargen Sr. Majeftät des Königs, in 
ihrer Ordnung, als Marſchälle. 10) Der meſchan 
v. Rochew und der Kammerherr Gcof v. d. Gröden, als 
Matſch ile, unmittelbar vor dem Leſchenwagen. 11) Der mit 
acht Pferden beſpannte Leichenwagen ; die Pferde wer⸗ 
den von acht königl. Stallmeiſtern in der Galla Uni: 
form geführt; die Eönigl. Kammerherren, welche den 

Sorg getragen haben, gehen neden den Leichenwagen 
her; die vier älteſten faſſen die Zipfel des Leichentuches. 

Die Dienerſchaſt, die Offtzianten und die Leibpagen der 
Hochſligen Prinzeffin gehen zur Seite. 12) Dicht 

hinter dem Leichenwagen gehen Ihre Excrllenz die Frau 
Ober⸗Hofmelſtetin v. Leſtecg und die beiden Hofdamen 
der Hochſeligen Prinzeſſin, Fräulein von Kalb und von 

Arnim. Die Kammerftauen gehen in einiger Entfer: 

nung zur Seite. 13). Se. köntgl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm und Se. könſgl. Hoheit der Prinz Adalbert. 

Höchſidero Adjutantur. 14) Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz v. Bayern und Se. Großherzogliche Hoheit der 
Prinz Karl v. Heſſen und bei Rhein, als Hohe Leid⸗ 
tragende. Höchſtdero Suite. 15) Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen und Se. König. Hoheit der Prinz 
Karl. Höchſtdero Adjutantur. 16) Se. königl. Hoh. 
der Prinz Albrecht, Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt 
von Württemberg und Se. Hoh. der Prinz Georg von 
Mecklenburg. Höchſtdero Adjutantur. 17) Die Gene⸗ 
rale der Infanterie und der Kavallerie, die General⸗ 
Lleutenants und die Staatsminiſter, die wirklichen geh. 
Käthe mit dem Excellenz⸗Prädikat, die General⸗Majors 
und die königl. Kammerherrn paarweiſe. Eine halbe 
Escadron Garde du Corps ſchließt den Zug. 9. Von 
den dazu kommanditten Truppen der Garniſon wird ein 
Spalier vom Schloſſe bis zur Domkirche gezogen, und 
werden bel dem Vorbeifahren der Hohen Leiche die 
Honneuts gemacht. 10. Sobald der Zug an den Dom 
angekommen iſt, bleibt der königl. Hof⸗Fourker an der 
Thür ſtehen, die ſämmtlichen Dienerſchaften, die Offi 

zianten und die Pagen werden von den Marſchällen 
an die angewieſenen Plätze im histeren Raume der 
Kirche gefübet. 
Demportal angelangt iſt, heben die königl. Kammerherrn 
den Sarg ab und tragen ihn in die Kirche auf die vor 
dem Altar errichtete Eſtrade, worauf der Leichenwagen 
über die Friedtichsbrücke nach dem königlichen Marſtall 
abfährt. Der Hofmarſchall von Rochow, der Kammer⸗ 


herr von der Gröben, Ihre Excellenz die Frau Ober⸗“ 


Hofmelſterin, die beiden Hof⸗Damen, die Leib⸗ 
Pagen, die Kammerfrauen der verewigten Pringeſſig, 
begleiten den Sarg und ſtellen ſich auf der Eſtrade in 
der oben zu 3 angegebenen Ordnung auf. Die Offi⸗ 
ztanten und die Dienerſchaft der Hochſel. Prinzeſſin 
ſtellen ſich ebenfals hinten auf der Eſtrade auf. 12, 
Sobald der Sarg in die Kirche getragen witd, beginnt 
das Domchor ein Lied zu fingen, die Hof⸗ und Doms 
prediger und die Übrigen] Mitglieder des Dom⸗Kitchen⸗ 
Kollegiums, der Ober⸗Hof⸗Prediger Ehrenberg an ihrer 
Spitze, gehen dem Sarge entgegen, empfangen ihn an 
dem innern Eingang der Kirche und gehen unmittelbar 
vor demſelben her bis an die Eſtrade. 13. Se. Moj. 
der König, Ihre Maj. die Königin, Ihre königl. Hoh. 
die Kronprinzeſſin von Bayern und die Prinzeſſin Karl 
von Heſſen und bei Rhein, die königl. Prinzeſſinnen, 
wie auch die Hohen Leidtragenden und die andeten kö⸗ 
nigl. und fremden Prinzen, welche an dem Zuge Theil 
genommen haben, werden Ihren Platz dem Altare ges 
genüder von der Eſtrade nehmen. Die oberſten und 
oberen Hofchargen, die Damen des Luiſen⸗Ordens, die 
Suiten und die ondern eingeladenen Perſonen rangiren 
ſich hinter den Höchſten Hertſchaften. 14. Die Bei⸗ 
ſetzung geſchleht nach der Kirchen⸗Agende. Nach der 
von einem der Hof⸗ und Dom⸗Prediger gehaltenen Rede 
wird das Lied: Jeſus meine Zuverſicht geſungen; hier⸗ 
auf fähet die Orgel mit der Muſik fort, bis die Höch⸗ 
f Hereſchaſten und der Zug den Dom wieder verlaſ⸗ 
— deren 15. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
sh er Kirche wird wiedetum mit den Glocken aller 

RUN: der Stadt eine halbe Stunde lang geläutet. 


O Verln 17. April. — 

17. April. — Tagesgeſpräch bilder noch 
. unsätflen Abend Rattarfunden ſtürmiſche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Aktionaite der Niederſchleſiſch⸗ 
mti . Linden, Man ziefelt daran, daß es 
böberen Orts genehmigt werden wird, zur Herbeiſchaf⸗ 
Md — en Bahn noch en 3% 

nipe, K 2 

kreiren und folche er Wr Prioritäts⸗Aktien zu 
auszugeben, um auch die minder ui 
bethelligen zu laſſen. Unſte Bentittelten ſich ei 
3% pCt. tragen, würden nämlich 
Vitle ſac kundige Aktionaire haben unumwunden In der 
Verſammlung die Befürchtung ausgeſprochen, daß die 


11. Wenn die Hohe Leiche vor dem 


und 25 Thalzi⸗Papleten 
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3½ Millionen Thatet noch nicht reſchen werden, um 
die Bahn zu vollenden. 

Der Bresl. Correſp. det D. A. 3, meldet derſelben 
aus einem handelsbrieflichen Schreiben aus Bielitz 
vom 11. April Folgendes: „Man hört noch immer von 
Uncuhen in Galtzien. Das Hier feit einigt Zeit gar: 
niſonitende Regiment, welches aus Wien hierher verlegt 
worden, iſt wieder nach Galizien aufgebrochen und auch 
noch andere Regimenter ſollen dahin beordert worden 
fin. Der Aufſtand iſt jetzt unter dem Landvolke, wel⸗ 
ches keine Robotdienſte mehr leiſten will und noch an⸗ 
dere Vergünſtigungen beanſprucht. Dieſer Tage iſt un 
weit von hier wieder ein Scharmützel zwiſchen den 
Bauern und dem Militair vorgefallen, in welchem von 
dieſen 28 Cavall'riſten und von jenen mehr als hundert 
geblieben ſein ſollen. Die Galizier fangen an, ihre 
Zahlungen einzuſtellen, und es ſieht namentlich hier in 
der Hundelswelt nicht gut aus.“ 8 

Aus Weſtpreußen, 12. April. (D. A. 3.) 
In dem Regierungsbezirke Marienwerder, der üver eine 
halde Million Einwohner enthält, waren dis Anfang 
März etwa 50 Verhaftungen vorgekommen, wotunter 
nur 28 ditſem Regierungsbezirk angehörende Perſonen 
und keine einzige vom Bauernſtande: ein ſchlagender 
Beweis, daß das revolulkonaire Treiben hier fo gut wie 
gar keinen Eingang gefunden hat. Minder erfreulich ift 
es dagegen, daß zu der Zeit, als die Verhaͤltniſſe ein 
bedrohliches Anſehen hatten, eine übertriebene Aengſtlich⸗ 
keit hier faſt allgemein herrſchend war; die alb raſten 
Fabeln wurden bereitwillig geglaubt; ſchon ſah man die 
argſten Gräuelſcenen vor den Augen; Augſt und Miß⸗ 
trauen brachten die lächerlichen Auftritte zuwege. In 
Okonie, einem Dorfe bel Graudenz, hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, daß alle Deutſche von ihren pol⸗ 
niſchen Miteinwohnern überfallen und erſchlagen wer⸗ 
den ſollten; man zog die Sturmglocke, es entſtand 
ein wildes Getümmel, und leicht hätten die grödſten 
Exceſſe aus dieſem durchaus gtundloſen Gerücht entſte⸗ 
hen können. Die deutſchen Bewohner eines andern 
Dorfes wanderten bei Nacht mit Weib und Kind aus 
ihrem Wohnorte, wo fie ſich nicht mehr für ſicher hiel⸗ 
ten; gleiche Furcht vor den Deutſchen befiel die polni⸗ 
ſchen Bewohner deſſelben Dorfes und es fehlte nicht 
viel, fo wären auch dieſe davongelaufen. Von mehren 
Seiten verlangte man dringend militalriſche Beſatzung, 
und hatte die Regietung jedem Hülſerufe Gehör geben 
wollen, ſo würde die ganze preußiſche Armee incluſive 
der Gensd'arwerie kaum ausgereicht haben, die Leute 
zu beruhigen. N f 
Dresden, 16. April. (D. A. 3.) Am erſten und 
zweiten Oſterfelertage hat der deutſch⸗kathol. Gottesdienſt 
in der Waiſenhauskirche abgehalten werden dürfen und 
wird in demſelben Gottes hauſe künftig abgehalten wer⸗ 
den. Die Thellnahme und Freude der hieſigen Prote⸗ 
ſtanten an dieſem Freudenfeſte war allgemein. f 

Leipzig, 15. April. (D. A. 3.) Privatnachrlchten 
aus Riga melden, daß die Cholera wieder in Ruß⸗ 
land von Perſien her und bereits bis Kaſan 
und Drenburg eingedrungen. Sichern Nach⸗ 
richten aus e 0 dort der Vorläufer der 
Cholera, die Grippe, heflig aufgetreten. a 

— 14. April. (Mannh. J.) Sie; 
rem Vernehmen zufolge hat der Abgeordnete Zittel 
die in Durlach auf ihn gefallene Wahl angenommen. 
Es wird demzufolge in Pforzheim zu einer neuen Wahl 
geſchritten werden. 

Wien, 8. Apel. (S. M.) Ein Handſchrelben des 
Kaiſers defichit die Ausfühtung der beſchloſſenen galizi⸗ 
ſchen Stagtselſendahn in der kürzeſten ehunlichen Feist. 
Der von hier als Speclacommiſſär nach Galizien 
geſendete Hofrath Zaleski iſt wieder zurückgekehrt. Vor 
einigen Tagen wat der volle Staatsrath in Angelegen⸗ 
heiten dieſer unglücklichen Provinz verſammelt, wozu auch 
fämmtliche Hofräthe der vereinigten Hofkanzlei beigtzogen 
worden ſind, ſo daß ſich daraus auf eine weite Ausdeh⸗ 
nung der derathenen Maßregeln ſchließen läßt. 

Wien, 10, April. (N. K.) Es berlautet, daß der 
jegige Juſtizpräſident, Graf Taaffe, der ſchon früher as 
Civülgouverneur in Galizien angeſtellt war, unverzüglich 
mit einer ſpeclellen Miſſion nach Lemberg beauftragt, 
dorthin abgehen wird. 8 t 

Krakau, 16. April. — Die von vielen Seiten 
gehegten Befürchtungen, daß am Charfteitage die Nute, 
deten ſich unſere Stadt jetzt erfreut, wieder geftärt werden 
folle, haben ſich als ungegründet etwieſen: in den Wo: 
ſtädten Kleparz und Zwierzyniec, ſo wie auf der Schub: 
machergaſſe in der Stadt hörte man zwar einige Male 
den Ruf: „zu den Waffen“ (do broni) doch blieb 
natürlich alles ruhig. Die Schreier hatten ſich als Sol⸗ 
daten verkleidet; in Zwieczyniec wurden fie mit Stöcken 
empfangen, doch keiner feſt genommen, und in Kleparz 
gaben die Chevauxlegers Feuer auf Me und verwundeten 
Einige. Die Vorſichtsmaß regeln ſind noch jo ftteng, 
wie frühet; nach 9 Uhr Abends darf ſich Niemand 
auf die Straße wagen, und jedes Zuſammenkommen 
größerer Menſchenmafſen wird vermieden. So durften die 


beiden Volksfeſte am 2. und 3. Oſterfeiertage nicht ge⸗ 
Staatspapiere, die nur les, 5 
darunter viel leiden. 


feiert, werden. Das etſtere, Emaus genannt, hat einen 
religtöſen Charakter, wird immer in der Vorſtadt Zwierzy⸗ 
niec gefeiert und mit emer Art Kirchenmeſſe verbunden; 


das andere iſt ein hiſtoriſches Gedenkfeſt zu Ehren Kra- 


ku's, des Erbauers der Stadt und feiner Tochter Wand, 
Beider Grabhügel find in det Nübe der Stadt und auf 
tenen wird das Feſt gefeiert; es führt den Namen 
Rekawka von reka (Hand), weil der Hügel Krakus'“ 
von den Händen ſeiner Krieger aufgeworfen worden. — 
Diückend ſiad jetzt die Abgaben, da wir außer den Ein⸗ 
quartjerungskoſten auch noch eine ſogenannte Einquar⸗ 
t erungsſteuer zahlen müſſen und zwar für den e 
Zeitraum (man weiß nicht, ob darunter J oder 
Jahr zu verſtehen iſt) eine Summe, welche 
halbjährigen Haus- oder Gewerbeſteuer entſpricht⸗ 
Was Galizien betrifft, ſo kann man den Zul 
tungsnachrichten, welche von einer Beruhigung dieſes 
zertütteten Landes ſprechen, leider keinen Glauden ſchen⸗ 
kein; ich hade mehrere Privatbtiefe von glaud würdigen 
Männern geleſen, die das Gegenthell verſichern; noch 


— 


jetzt haben mehrere Gutsbeſitzir aus den Kreiſen Sta- 


nisliwow und Zölkiew, die Bauern fürchtend, ihre Guter 
verloſſen und ſich in größere Städte geflüchtet. Die 
größte Maſſe der Bauern hat jetzt ihr Hauptlager hinter 
Rieszöw. Es ſoll von den Behörden ein Befehl er⸗ 
laſſen worden fein, jeden Bauer, der nicht zu Haufe If 
und keine genügenden Gründe für ſeine Entfernung an⸗ 
geben kann, vor ein Kiiegsgeticht zu ſtellen. Auch die 
Bauern hinter Lemberg bis nach Bukowina, die bisher 
tuhig geblieben waren, lehnen ſich jetzt auf und wider⸗ 
ſetzen ſich jeder Arbeit, ohne jedoch zu rauben oder zu 
morden. Die Poflverbindung in Galizien iſt noch 
nicht ſicher; die Briefe zwar kommen ziemlich tegelmäßig 
au, nicht ſo aber die Gelder. Viele aus det Gegend 
don Rzeszöw kommende Reiſende haben Päſſe, die von 
den Juſurgenten v ſict worden find, 

Paris, 13. April. — Bei ſteigender Tendenz und 
ziemlich lebhaftem Geſchift waren heute alle Fonds 
begeht; Eıfenbahnactien der verſchirdenen Gattungen 


wurden zu höheren Preiſen als litzten Samſtag bezahlt⸗ 
— Die neuazehn Arbeiter, welche vor mehreren Tagen 
durch einen Erbfall im Tunnel von Courcelles ver 


ſchüttet wurden, find am Oſterſonntage um 2 Uhr 
Nachmittags glücklich wieder an's Tageslicht gekommen . 
Diefe faſt wundervolle Ertettung aus drohender Todes⸗ 
gefahr wurde in der ganzen Umgegend von Lu zaney 
durch allgemeine Theilnahme gefeiert. Keiner von den 
19, Aibeitern iſt auch nur befchädigt worden. 

In der Deputlitenkammer begann heute die Dis⸗ 
cuſſion des Geſetzentwurſes über die Vermehtung der 
Marine * 

Die Regierung hat, wie man vernimmt, die Anzeige 


von der Ankunft des Generals Narvaez in Baponnt 
erhalten. e . 


Ein Brief aus Oran vom 28, März ſagt: „uaſere 
Lage verbeſſert ſich täglich mehr, wir haben die Offen⸗ 
five auf allen Punkten ergriffen. Heute früh iſt en 
Courier vom Generals: Lieutenant Lamoticlete mit der 
Meldung eingetroffen, daß dieſer General eine bedeutendt 
Razzia an der Gtänze det Schotts ausgeführt hat, wo 
ein neuer Sultan ſich gezeigt hate. Achtzig Arabet, wo⸗ 
runter ein ſehr einflußreicher Marabut, find bei 
Gelegenh it gefangen genommen worden, und außerdem 
fielen 4000 Stück Vieh in unſere Hände. Am 19m 
hat auch die Kolonne unter Oberſt Geraudan eine br? 
trächtliche Razzia ausgeführt.“ 7 

Madrid, 7. April. — Die Eisperanza von 
geſtern Abend theilte mit, Hr. Iſturiz habe feint 
Demiſſion als Conſeilpräſident gegeben und 
Baron Meer ſei erwählt worden ein neut 
Cabinet zu bilden. Das Eco del Comercio 
welches ebenfalls die Nachricht von der Demiſſion 
Hen. Iſtutiz giebt, nennt folgende Candidaten für die 
neue Verwaltung, die nunmehr gebildet werden fol? 
Viluma, Conſellpräſidentſchaft und auswärtige Ange 
legenheiten; Pezuela, Krieg; Isla Fernandez, Finanzen? 
Ondind, Inneres; Egana, Juſtiz! Armers, int. 
Wit wiſſen nicht, in wieweit die Nachricht von einem 
ſolchen abermaligen Miniſterwechſel Glauben verdient 
Es wäre möglich, daß fie dadurch veranlaßt wäre, 
die Madrider Zeltung in Bezug auf die Vervollſtüa 
digung des Cabinettes Iſturtz tlefes Schweigen 
achtet. Jedenfalls iſt es jetzt gewiß, daß das die Pie 
freiheit aufhebende Decret zurückgenommen und 
Cortes auf den 24. d. einberufen find, 
iſt viel die Rede von einer allgemeinen Anineftie, 
alleiniger Ausnahme der Familie des Don Carlos, 
nicht nach Spanien zurückkehren dürfte. — Es 
noch an poſttiven Angaben über die Unruhen, welche 
Galizien ausgebrochen. A 0 

Es heißt, man wolle dem Exregenten Gopartt", 
feine Titel und Orbensbecorationen zurückgeben. — 
ähnlichen Gedanken ſoll ſchon das Cadinet Miraflo 


genährt haben. 10 
Neapel, 4. April. (O.⸗P.⸗A. 3.) Der Gehe 
Flotille 


\ 


2 


Konſtantin hat geſtern Neapel verlaffen, 
Toulon, Algier, Gibraltar ꝛc. mit feiner 


Rußland zu begeben. Die Ternnung von dem genebtt® 


mehr, da die hohe Frau noch ſtets ſchwach und le 
und 
pompöſe Proceſſion der „Mutter Gottes der 


Sehne len De Karin ſche angegfen gebe 1 
iſt, weßhalb auch det Tag ihter Abreiſe gar nicht 
zeichnet werden kann. — Geſteen faud die 

ftatt und verſammelte wohl 200,000 Menſchen in dem 
Toledo und auf dem Largo di Palazzo. 


Auch 
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Es naht der Mai. 
Auf! Eilt herbei! 


Ein Eichbaum wurzelt tief in unſern Gauen, 
epflanzt in Sturmesdrang und in Gefahr, 

Bart Blut gedüngt von treuer Kriegerſchaar, 

Blickt ſeine Krone heut auf grüne Auen. - 


An feinem Stamme — herrlich anzuſchauen, — 
Erhebt ſich reichumkränzt ein Siegsaltar, 

3 nd in den Zweigen ſtrahlet hell und klar 

n Flammenzügen: Liebe und Vertrauen. 


r Kampfgenoſſen! Laßt den Baum uns ſchützen 
W. Winch en Kraft, wie in dem Kampf von Lützen, 
Droht ihm Gefahr, wie einſt im jungen Mai. 


Komme! Lagert Euch in feinem kühlen Schatten, 
aht zu dem Feſtaltar auf grünen Matten, 
Ihr Waffenbrüder, alle, eilt herbei! 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
w Bis zum 1. Mai c., von welchem Tage ab der Sommerfahrplan in Kraft treten wird / 
erden die Mittagszüge täglich expedirt, und zwar: f 
von Breslau Nachmittags 2 uhr, 


„ Schweidnitz s 1 10 Minuten, 
„Freiburg D 1: 15 s 
Breslau, den 17, April 1846, 
Direeto rium. 
— 0 E 


Pferde⸗Nennen und Thierfebau.Feit in Oppeln. 

4 1 dem am 7. Mai hier ftattfindenden Pferde⸗Rennen und Thierſchau⸗Feſte find Aktien 

ben Sgr. und Tribünen⸗Billets a 7 ½% Sgr. zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten zu ha⸗ 
e, Bemerkt wird, daß nur gegen Abgabe de gelöſten Billets und gegen gleichzeitige 

igung einer Aktie der Zutritt auf die Tribüne geftattet iſt. 


e 

Oppeln den 15. April 1846. 

a Im Auftrage des Feſt⸗Comitec's 
Der königliche Kreis⸗Struer⸗Einnehmer. 


AKlehmet. 
nne > 
Verlobungs = Anzeige Montag den 20.: die letzte 
mit Verlobung ihrer Tochter Charlotte, Academie Lebende Bilder, unter Direction des 
em Kaufmann Herrn Joſeph Pane th A. Müller. 


Ir 6, beehren fid allen Verwandten und N E 
diermit r, fat jeder beſondern Meldung, Theater im blauen Hirſch. 
Sonntag den igten und Montag den 


ergeben ch en PRO 
Pleß den ii. rg  Mften: „Die Reife nach Paris“, in 3 Akten. 
16, Apen 1816. perſonen : Hugo, ein reicher Gutsbeſiger; 


— 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt = 


Vorſtellung der gegen gleich baare 


An fen „ „Auction. 
Da bei der am 28ſten u. 29. Octbr. 1845 Zufolge Auftrags werde ich den Aten 
abgehaltenen Ylften öffentlichen Verſteigerung Mai c. von Vormittags 9 uhr ab 


der im hiefigen Stadt beib⸗Amte verfallenen, im Gerichtsz immer zu Frey hans 


in den Jahren 1841/43, 44 und 45 zum Ver: Silbergeſchirr, Uhren, Meubles, Gew 
9 0 nachſtehenden Betten, 2 Pferde, Rind vieh und 3 ne 
fandnummern: Kleeſamen an den Meiſtbietenden verſteigern. 


Wirſchkowitz den 16. April 1846. 


5 gekommenen Pfänder bei 
N Endtricht, Auctions⸗Commiſſarius. 


r dem Jahte 1841/43. 
„182. 31,759. 36,565. 39,330, 45,909. 8 
40,704. Bretter⸗Auction. 


B. Aus dem Jahre 1844. Die von den Kunſtreitern benutzte umwäh⸗ 
3473. 6587, En 11 7423. 7507. rung an der alten Küraſſier⸗Reitbayn bez. 


o. 
® 


8 


7563. 7068. 7763, 8381. 8580, ſtehend in 

9104. 9110. 9138. 9175. 9308. 9570 * eirca 36 Schock kieſerne Zollbretter, 

9708. 9785. 9789. 9951. 10,40. 10 100. 2) circa 5 Schock zöllige kieferne Bretter, 

10,211. 10,305. 10,384, 10,635, 10,725. incl. Nägel, 

10,941. 11,214: 11,239, 11,871, 11,474. 3) eine Parthie Queren und Brennholz 

11,659. 11,733. 11,778, 11,814, 11,901. ſollen an oben benanntem Orte Montag den 

11,941. 12,143. 2 12,315, 12,342. 20. April Nachmittag um 3 Uhr gegen ſofor⸗ 

12,354. 12,384. 12,435, 12,493, tige Zahlun a an den Meiftbietenden ſowohl 
in kleinen als auch in größeren Parthiern 


„„ „ „„ „„ 


C. Aus dem Jahre 1845. 3 
12,679. 12837. 12,952, 12,904, 13,073. verkauft werden. 
13,105. 13 124. 13,155. 13,208. 13,318. Wilh. Richter Holzhändler. 
13,378. 13,391. 13,451. 13,501. 13,647. Ei — L 
13,656. 13,069. 13,700. 13,726. 13,776. 1,9 CM T&öne Beſtzung dei dämptſch habe 
« _ 13,796, 13,800. 23,569. 13,930. „| > 30 daz anten auch zu vermieihen. 
ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, fo werden bie) — ralles, Schub brücke Nr. 66, 
betheiligten pfandgeber hiermit aufgefordert, 5 Guts auf. 
ſich bei dem hieſigen Stabt⸗Leih-Amt von jetzt Ein ſolider und zahlbarer Käufer ſucht ein 
ab bis ſpäteſteus zum 21. Jan. 1847 Gut zu kaufen zwichen 15000 bis 30000 tl. 
zu melden und den nach Berichtigung des Hierauf Raflectirende wollen die betreffenden 
Darlehns und der davon bis zum Verkauf Anſchläge und Verkaufs⸗Bedingungen gefalligſt 
des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſowie des portofrei einſenden. 9 
Beitrages zu den Auctionskoſten verbliebenen J. R. Schepp in Breslau 
Ueberſchuß gegen ben und Rückgabe des am Neumarkt No. 7. 
9 eines in Empfang zu nehmen, widrr⸗ Ir! 2 
genes die betreffenden Pfandſcheine mit den Ritter üter Verkauf. 
daraus begründeten Rechten des pfandgeber In der Nähe Breslau's mit 2000 Mer, 
als erloſchen angefeben und die verbliebenen Fläche, wovon ein Drittel gut beſtandener 
ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe zum Forſt, für 70,000 Rthlr.; ein anderes für 
Vortheil der hieſigen Armen Überwieſen werden. 40,000 Rthtr., und ein drittes bei Liegnig 
Breslau den 29. December 1845. für 80,000 Rihlr. ſind zu verkaufen durch J. 
und E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 


8 Wie ſen⸗Verpachtun : 
m —— — . Das Dem. Ottwiß bei Bresl 
Bekanntmachung. 100 Morgen Wiesen ei Klaſſe 4 = 
Auf dem ale e ‚em 5 K 4 
un en Krahn . R ER 
ſoll dir umfa Verpachtung einer Conditorei. 


o wie fie auf dem Fundament ſteht, mit h 
Ba öffentlich an den Meiftbjetenden| Einem gewandten, unternehmenden Manne 


Bezahlung verkauft werden. wird eine, mit mehreren großen Räumlichkel 
Der Termin an Ort und Ekel anfjten verſehene, ſehr vortheilhaft elegene en 
Montag den Often d. Mts. Vormit⸗ ditorei, in einer der größeren. Star eh 

unter pränumerando zu zahlender 


— „28 
© 
* 


RgReſidenz⸗Stadt. 


tag 9 Uhr anberaumt. ſiens, 
Hrestau den 13. April 1846. Pacht und üblicher Caution, empfohlen, und 
Die Stadt⸗Bou⸗ Deputation. en oder den 1. Juni übernommen 
Nähere Mittheilungen auf portofreie An⸗ 
fragen durch das Zeitungs⸗Inſeraten⸗Comptoir 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 22. April c. Nachmittags 


gg 45 ochmu Rudolf, ſeine Söhne; Marie r w. von A. H. Titze in Schweidnig, 
Charlotte Schiller, N 1 — Gagat; Kagperle, Bedienter; De ee — 1 C ÖL En ne 
Joſeph Paneth, eine Wirthin; Klug, ihr Mann; Ga fs⸗Verkauf. 5 


jeck, ein Bauer. Hierauf: Ballet. 
Schluß: die Wolfsſchlucht aus dem Freiſchüg. 
Billets zu r auch am Tage 
im blauen Hirſch zu haben. 
Schwiegerling. 


Liebichs Garten. 


x Verlobte. 

duunſere geſtern vollzogen eheliche Verbin⸗ 
bia zeigen wir Freunden und Bekannten 
m nt an — ſagen denſelben 
erer Abreiſe nach Greiffenberg ein herz⸗ 

licee kebewohl. 5 

Breslau, den 17. April. 1840. 
Herrmann Staats, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor 

und Stadtrichter. 


Leocadie Staats, geb. v. Deugel. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
6 beute verſchied unſer geliebtes Söhnchen 
zorg, in dem Alter von 10 Monaten, an 
krämpfen. 
reslau den 18. April 1846, 

Bürgermeiſter Bartſch und Frau. 

eee ee 


Vere, G 23. V. 5 ½ H. u. T. S I. 
— — 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag den 19 ten, zum IItenmale: Die 
Meents d. Villette. Drtginat-chuu- 
in 5 Akten von Charl. Birch pfeiffer. | 
er Montag den 20ſten, bei um die Hälfte 
dohten Preiſen, letztes Gaſtſpiel der 


Signera Matietta Alboni, erſte Contra⸗ 
a: des K. K. Theaters alla Scala in 
Ügen. Muſik von Roſſini. Tancred 
wt gen, uſik von Roffini. ncred, 

Naa 


dieſen Sommer alle Dienſtage großes 
Concert unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Bialecki von feinem ſtarkbeſetz ten 


Näheres die Anſchlagezettel. 
A. Kutzner. 


Wintergarten. 


Heute Iates Abonnement ⸗Concert. Entree 
a Perſon 5 Sgr. Anfang 3 uhr. 


Erſte Bekanntmachung. 


In dem Gehöfte des Bauers Wäwrzin 
aſtuſſchka zu Radoſtowitz, Pleſſer Kreiſes 


dem Gehöfte des Gärtners Zone? Kottas, 


an demſelben 

don Gewichte don 3 Etr. 70 Pf., von den Grenz⸗ 

El, Donizetti beamten in Beſchlag genommen worden. Die 
ein a Ginbringer fd, Anbatahnt enden Di 
enftag den 21ſten, vierte Gaſtvotſtellong ſich bis jetzt Niemand zur Begründung ſei⸗ 

un Demeifelle Polin, 2 en nes etwaigen Unſpruchs an die in Beſchlag 
d des Herrn Gasperini, Solotänzer vom genommenen Gegenſtände 

Bee in Berlin. Dazu zum etſtenmal: werden die unbekannten 
an 


* 


ſchen des Sekide und Souvage, von ſich binn 


4 Wochen von dem e, wo 
ntmachung zum ketten Bag in 


Han⸗ 
Zum De verſchoſſen. 


J 
den Fuhrmann Ludwig ſchen Nachlaß wird 


die bevor i Maſſe un⸗ 
Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten ter die Repende Vertheilung der Mail 


Publikum ganz etgebenſt anzuzeigen, daß für öffentlichen 


Orcheſter, wie auch alle Freitage das be⸗ — — — .ã— 
liebte Militär⸗Concert ſtattſinden wird. 


[Erben, Ceſſiongrien⸗, Pfand: oder Briefe-Ins 
. Fa Anſprüche zu gaben vermeinen, werden 


nd am Iten v. M. zwei Ruffen Wein, im loco Schomberg anſtehenden Termin anzu 
Gewicht von 5 Etnr. 63 fd., desgleichen in melden und 


alias Gaida zu Kobilitz, deſſelben Kreiſes, | 
Tage zwei Kuffen Wein, im p 
Da 


emeldet hat, ſo Sohn des Guts beſiger Bu 
me hierzu mine, iſt nach Ben wd 
Bild. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn Jahre verlängert worden. 


Legat von 32 Loth Silber mit 21 Sgr. 
Meinen hier am Markt gelegenen, in gu⸗ 
ter Nahrung ſtehenden „großen Gafthof” 
bin ich Willens i aus freier 
Hand Nn zu Ki von Das 
Nähere i mir auf portofteie Brie 

Bekanntmachung. a 1 ae 


4 erfragen. 8 
n dem abgekürzten Konkursverfahren über Neuſalz a. O. den 15. April 1846. 
J. G. Jacob, Gaſthofsbeſitzer. 


Eine kleine Drehbank, 


von Gußeiſen, füt einen Dilettanten, nebſt 
Tiſch und einigem Werkzeuge, iſt zu verkau⸗ 
fen, Carlsſtraße No. 16. . 


Breslau den 17. April 1846, 
Die Schießwerder⸗Deputation. 


befannten Gläubiger hierdurch zur 

Kenntniß gebracht. 

Sauer den 14. April. 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Pro cla m a. 
Alle Diejenigen, welche an das verloren ge: 
N Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 
om 13. Auguſt 1823 über 44 Rthir, 18 Ggr. 


% Pf. nebſt annekti a ifunas; | 
ir die Barbara, era 55 iſt täglich friſch gemolkene Milch von 8 big 


ehelichte O ifch a 35 9. uhr Abend zu baben, beim Gaſtwirty 
Kingeftagen auf N ile 
ju Orzegom sab Rubr. III. Ro, 1 — als Zu verkaufen 


4 Kutſchenpferde, polniſcher Race, 
goldenen Korbe. 


Zum Verkauf * 

ſtehen täglich friſch melkende ane e 
Ziegen, Morgens bis 7 Uhr, und Abends vo 
bis 10 Uhr, Von obengenannten Ziegen 


i Ritterpiag 
jermit aufgefordert, die Anfprüche Ipätefiens IM n 
25. Juli c. Vormittags 9 Uhr In Ein gutet, halbgedeckter Chaiſen- Wagen 
n u verk E 8 
zum a Hirsch. fen, das Nähere im Hört 


Wagen⸗Verfauf⸗ r 
Zwei gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande, 


n 


eltend zu machen, widrigenfals 
ihnen damit Lin dige Stillſchweigen aufer: 
egt, das Inſtrument amortiſirt, und das Ka⸗ 


ſelbſt wird gelöſcht werden. . 
Pele den 15. Februar 1846. ein elegantes Wiener Feudon nebſt einer Aus⸗ 
wahl neu Wagen zu billigen Preifen bei 


a 

Gerichtsamt Schomberg und Orzegow. — N. Dreßler, Sander Meiner Biſchofs . 
8 ba unt machung. traße neben dem König von Ungarn. - 
Die Votrmundſchaft über Herrmann Buſchke, Gute Flügel ſtehen billig zu 
chke auf Car⸗ zu verleihen Nikolalſtraße No. 
gelegtem 24ſten - 
2000 und 1000 Rehtr. 
werden Termino Johanni d. J. zu 


verkaufen und 
44 2 Stiegen. 


Militſch den 9. April 1846, 


er 
a Hierduf zam eiſtenmale; diefe ecken Das Standesherrliche Gericht othet gefucht. "Näheres Reue da 
A von ( ufkaliſche Probe, tollen in 1 — — — — — Ke. 0 e bei dirih age 
ni e ; . . 
I——— . ——ê men — bel 295 Königl. Haupt⸗ Zollamt] Die Werpachtungs⸗Anzelge. e ff 
: J zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach Es Radration im Bade zu Eudowa ſoll Gebirgs⸗Ka b 
Son m alten Theater, 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar do „Mai d. J. anfangend anderweitig 7 üte, die Tonne zu 38 Sgr. 
”- den 19. April 1846, Ztes und 1838 die N Br —— ask De as ein Termin auf von vorzüglicher Güte, ag 
7 in Vortheil der Staats⸗Kaſſe wer⸗ den M. i a Lang 8 
ker tes Kent nam 1 ben Scout er mit dem Verſteigerungs⸗ in der Bade db Rachmittage 2 übe die N 8, Badnho 5 
/ a a ae I | 
ung von J we 5 werden. f f ons fähi d hickte Trac⸗ lager von 
dor; Jun, een mann. Dieſem geht Breslau den 14. April 1846, 5 re 121 ee at 9294 elm Keller 
Das Uetheil e A Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzia er Beſtzahlende den Zuſchlag unter — ; 
Gerade nac, ee Schaftes. e e feen und der Genehmigung des Seren Be ang Monsborf, Dei ha feld 


nach G0 
Scene in ſeche — In Vertretung deſſelben: 
Anfang 7% Apr, der Ober⸗Regierungs⸗Math Riemann, 


ſigers zu gewärtigen. Fc he Ra 4 e Weſfe 


befindet 
Die Babes Infpretiom lin Leipzig, 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Joh ann Ulrich Landherr in Heilbronn iſt fo eben in zweiter 
Auflage erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, der öſterreichiſchen 
Monarchie, der Schweiz und des übrigen Auslandes vorräthig zu haben, namentlich in 


Ferdinand. Birt, 


Buchhandlung für deutſche uud austäudiſche Literatur. 


Breslan, Aatibor, 
am Naſchmarkt No. 49. am großen Ring No. 5, 
5 — ame ere d 


lage iſt ſoeben erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
Be —— der Piet ſchen Buchhandlung und in Krotoſchin 
bei Stock: 


Moskowiter und Tſcherkeſſen. 


f 2 Ruſſiſchen des Hamar Dabanow. 
Zwei a Denn: Bande. Mit 2 Titelbildern. Preis 2 Rtl. 
Leipzig, J. J. Weber. 


mann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und W. Mevius in Kreuzburg: 
N 0 | 
ELEURS 
de toutes les couleurs. 
Recueil 


Jeux de Mots, Anecdotes etc. 
12. Elegant carton. Preis 8 gr. 


en in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, durch 
G 70 Herden Goſohoreky, U, Kern und W. G. Korn, in Ratibor durch die 
Siriſche Buchhandlung und in Krotoſchin durch Stock: 
Braunſchweig im Verlage von George Weſtermann erſcheint: 


Neueſtes Volks⸗Geſchichts⸗Buch. 


Karl von Motte!’ Allgemeine Geſchichte 


im Auszuge für das deutſche Volk 
mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen und der 
ö e e RER 
der Original» Aus in neun Bänden, herausgeg 
iu zwei Bänden mit nice Stahlſtichen. — 20 wöchentl. Lieferungen gr. 8. 
geh. 3 Sgr. Subſeriptions⸗Preis. 


an einer heitern, ermunternden Lectüre Gefallen finden. 
Wer hört nicht immer mit Vergnügen die Calembours (Wortſpiele), in denen die witzi⸗ 
gen Franzoſen jo unerſchöpflich find, wenn fie in flöhlicher Geſellſchaft beiſammen ſitzen! 


der letztern wird zugleich dem vorgerückteren Schüler der tranzöfiichen Sprache eine ſehr 
unterhaltende und nützliche Beſchäftigung gewähren; in den Räthſeln wird er reichlichen 
Stoff finden, über die verſchiedene Bede utung der Worte nachzudenken, und die Calembours 
werden ihm Sätze und Worte verſtändlich machen, über die man in Grammatiken und 
Wörterbüchern vergeblich Aufſchluß ſuchen würde. . 


In dem Verlage von Herold 8 Wahlſtab in Lün eburg iſt ſeeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau d d 
Max und Komp.: R urch die Buchhandlung Joſef 


r Das rebigkamt im Ehriſtenthume, 

ie Entwickelun es Predigtamtes zur it 

f 5 Eh apoſtoliſchen Schuler ver 
mit Rückſicht auf deſſen Veränderung und weitere Aus bildung dargeſtellt 
l von Eduard Leopold, ö 


Probſte, Pastor prim, und Superintendenten zu Uelzen. 
gr. 8. broſch. Preis 1½ tbr. 

Dieſe Schrift, welche das Wirken der Apoſtel und apoſtoliſchen Schüler als einen ab⸗ 
geſonderten Gegenſtand und nach allen Seiten hin darſtellt, iſt eine Bereicherung der 
theol. Literatur. Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ſeine gelehrten Forſchun⸗ 
gen unmittelbar aus den heil Urkunden und den auf Urchriſtenthum bezüglichen, ſicheren 
Geſchichtsquellen zu ſchöpfen und hat ſeine Aufgabe im Geiſte des evangeliſchen 
Proteſtantismus gelöft. Auch iſt dieſe Schrift, da ſie den Blick des Theologen unver⸗ 
wandt auf das urchriſtenthum zurücklenkt, zur Schlichtung der gegenwärtigen confeſ⸗ 
ſionellen Streitigkeiten ſehr förderlich. N 


Ueber den Werth und die Bedeutung der 


Allgemeinen Geſchichte von Karl von Rotteck 
hat ſich das gebildete Deutſche Publikum ſeit länger als 25 Jahren deutlich genug ird fe 
ſprochen; in wenigſtens 100,000 Exemplaren durch zahlreichn Auflagen verbreitet, w 80 
in allen Ländern Deutſcher Zunge geleſen, ſelbſt da, wo ihr der Zugang erſchwert iſt. 1 1 
ſegensreichen Folgen treten immer deutlicher hervor, und wenn irgend einiger Sinn für bi 
öffentlichen Verhältnſſſe in dem deutſchen Volke erwacht ift, fo gebührt der Geſchichte Rotteck's 
nicht das kieinſte Verdienſt, da fie die erſten Keime zum Selbſtbewußtſein über die öffent⸗ 
lichen vaterländiſchen Zuſtände hervorgelockt hat. Sie ift für die Verbreitung conſtitutionel⸗ 
ler Ideen eben fo wichtig für Deutſchland, als es Montesquieu im Anfang des vorigen Jahr: 
hunderts für Frankreich war. Der Verleger bat auf Grundlage des ſeinem Verlage ange⸗ 
hörigen größern Rotteck ſchen Werkes in 9 Bänden . : x 

einen Auszug für das Deutſche Volk in zwei Bänden 
veranſtaltet, welcher beſtimmt und geeignet iſt, durch feine Billigkeit in alle Klaſſen der Ge: 
ſellſchaft einzudringen. Der Plan des Werkes iſt, ſowie die Subſcriptions Bedingungen, auf 
ausführlichen Proſpecten einzuſehen, die in jeder Buchhandlung des In⸗ und er 
gratis zu haben find. So hofft der Verleger das berühmte Rotteck'ſche Geſchichtswerk dem 
Deutſchen Volke als 0 5 g ni 
ein wahres Bud) für das Voll, als einen Coder ächten conſtitutionellen Sinnss 
auch denen zugängig zu machen, denen die Ausgabe in neun Bänden zu theuer iſt.— Die 
bisherigen befannten vollſtändigen Original⸗Ausgaben in neun Bänden nebſt Supplement 
mit und ohne Illuſtrationen ſind fortwährend durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
P ²˙ölüv — 8 r = Nn 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau und Natibor vorräthig 
bei Ferdinand duc in für . bei Stock: 


D 
Handbuch für Reiſende in Frankreich 
von J. F. Reigebaur; weh 
* + * 86 r. 
Es iſt 15 Re sem äßigfe e Reise- Handbuch über 


krelch, für defjen Brauchbarkeit ſchon der Name des rühmlicft erkannten Berfaflers) In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ü aus 
rat — ie Kae ra er Land Beſuchenden als ein äußerſt nützlicher Be⸗ dem Verlage von Baſſe in aedlinburg: 9 Ken iR u bebe 


leit len werden, ; ' Stv icht i 
gleiter empfohlen 5 n Nenger'ſche Buchhandlung in Leipzig g e i * w. a c 4 
. F ö — ’ 
Enthaltend praktiſche Anweiſungen zum volltommenften und ſchönſten Waſchen der 
Blonden, Points, Spigen, Shawls, Umſchlagetücher, Schleler, Seidenzeuge, Flor⸗ 


und anderer Bänder, ſo wie aller Stickereien, mebft Mittheilung det ecepte zu den 
Soeben erſchien im Verlags: Magazin von für diefe Waſcherel nothwendigen Seifen, Appreturen und Blaͤutincturen, ſo wie 


In meinem Verlage iſt neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Strahlen und Schatten. 
Gedichte von Ludwig Foglär. 


Leipzig, J. J. weber. 


Preis 1 ½ Thlr. oder 2 fl. C.⸗M. 


Für Putzmacherinnen, Feinwäscherinnen etc, 


Bei E, L. Fritſche in Leipzig iſt foeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau und Ratibor bei 

erdinand Hirt, in Krotoſchin bei 


Neue Schrift von Bretfchneider- 


tock: Ph. Reclam in Leipzig und iſt vorräthig einer Anweiſung zur Bereitung ei l 5 ü 
8 x 2 bei Ferdinand Piet in Sreslan und g einer ganz vorzllglichen Hausſeife. Von C. Müller 
Die lutheriſche Kirche Hacken, in Rertoidie bei Stock: 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
in Preußen. . Ueber die — 
Eine zunaͤchſt der geſammten lutheriſchen jetigen Bewegungen Bibliotheca Koppiana, 
ecclesia e gewidmete 1 9 u Wr gung — — een die Herren Intereſſenten, ihre een aus unſerm allgemein verſand⸗ 
ift. 5 er von Uulr. Fr. Kopp, dem Paläographen, hinterlaſſenen, höchſt be 
gr. 8. geh. Preis 6 Sgr. evangeliſchen Kirche Ne Bibliothek uns gefälligf Feb nie A Poll 1 —— 
—— te auhei Very Deutſchlands. 199 1 0 Be ne — — 4 unferm damit gleichzeitig emittirten antiquariſchen Kataloge 
Eylerts Charakteriſtik Frie⸗ Ein Votum FF . aub der Katup 


drich Wilhelms III. 1 zu g 
iſt fit Anfang Siefeh | Jahres in a und Förderung des Friedens, 
wird binnen einigen Monaten im Buchhande 
zu "haben fein, in Breslau und Natibor abgegeben ven 


Mannheim, im April 1846, 


in Dr. Karl Gottlieb Bretſchueider, Bei Voigt & Fern au in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandl 
— e Hirt, in Krotoſchin ea uns nee er beziehen, in Breslau durch Wilh. Gottl. Horn, und in 58 * \ Rudalp t 
G tendent zu Gotha, omthur des Herzogl. N J # 
Heinrichshofen' ſche Buchhandlung Sd, Hausortens, Heilkraft des kalten Waſſers, 
EA in Magdeburg. gr. 8. Broſch. % Rthir, 


Herausge⸗ eben von 
Rö ver. 


frage Neuen Buchhandlungen, in Breslau bei Auguſt Schulz & Comp., Altbüſſer⸗ 1. 
5 Dritte verbefferte Auflage. (18 Bogen.) Cleg. cart. 10 Sgr. 


% 10 an der Magbdalenen⸗Kirche, iſt zu haben: 
R Was haben wir Proteſtanten zu thun, 
um Ein Proteftantifchen Kirche, nach dem Vorgange ihrer Stifter, 
"beit, feſte Dauer und endlichen Sieg zu verſchaffen? 
der hellgen e, Von Lebegott Lange, 
Jena, Schreiber. Schrift Doctor und Profeſſor an der Univerſität zu Jena. 
. 8 (Gepug, Kollmann, in Commiſſion.) geheftet. 12 Ngr. 


Restauration im Theater. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzei 
zeige, daß ſeit der Eröffnung 
4 d. M. ſowohl in der Neſtauration als im Keller täglich im —— als 


Carte geſpeiſt wird. 
C. Mentzel. 


Diesjaͤhriges Fabrikat. 
aarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
überall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänzs 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis à Flac. 25 Sgr. 
E. E. Aubert, alleiniger Erfinder u. Verfertlger, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


ift dient . - 
id ehe vaie fa Eitel Span und Einladung zur Theilnahme an einer Zeit: 
Fortbildung des Proteſtautts man or eee eee e Ra 
0 t n 4 „ n u nfligen Som⸗ 
mers (in Donatsheften von vorläufig 6—8 Bogen) erſcheinen wird. a 


Aechten Jamaica und We adiſche Num 
ten Cognac. — Extra fei e Rum s. 
kann . ori und preiswürbig empfehem Vrovencer „Oel 


Kloſterſtraße Nro. II, vis-à-vis der Dauritius-Riche, 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie durch C. G. Acker 


oder 188 Krankheiten und Koͤrperfehler durch kaltes Waſſer heilbarl 


de Charades, Enigmes, Logogriphes, Chansons, Romances, Calembours, 


LE” Diefe Schrift kann mit Recht allen denen beſonders empfohlen werden, welche 


4 


Das Leſen dieſer Wortſpiele, fowie der Räthſel und Charaden, und beſonders das Auflöſen 


. 
N 


I 


Schwan & Götz'ſche Hof⸗Buchhandlung. | 


